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1 Anlass

Der Interkommunale Industrie- und Gewerbepark Nagold Gau (INGpark), der im End-
ausbau eine Gesamtflache von ca. 89 ha umfassen soll, wird seit dem Jahr 2003 ab-
schnittsweise und bedarfsorientiert erschlossen und vermarktet.

Aufgrund des ungebrochenen Interesses nach geeigneten Bauflachen fir Gewerbebe-
triebe besteht das Erfordernis, die Bauleitplanverfahren von Teil V (parallel durchgefiihr-
tes, gesondertes Verfahren auf Gemarkung Nagold) und Teil VI einzuleiten, um auch
zukunftig flexibel auf Anfragen reagieren und geeignete Grundstiicke kurzfristig fur ge-
werbliche Ansiedlungen zur Verfligung stellen zu kdénnen. Die beiden Bebauungspléne
.Eisberg, Teil V*und ,Eisberg, Teil VI* markieren den bauplanungsrechtlichen Abschluss
der Gesamtentwicklung des Gewerbeparks.

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplanen fur die Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprifung durchzufihren. Die
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen sind in einem Umweltbericht zu be-
schreiben und zu bewerten. Dieser Umweltbericht soll Dritten die Beurteilung ermdgli-
chen, ob und in welchem Umfang sie von den Umweltauswirkungen der Festsetzungen
fur das Vorhaben betroffen werden kénnen und als Grundlage fiir die Abwégung dienen.

Gemal 8 1 a BauGB sowie 8§ 14 und § 15 BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Land-
schaft, die durch Bebauungsplane verursacht werden, auszugleichen. Die Eingriffsdi-
mension sowie die Malinahmen, die zum Ausgleich des Eingriffs notwendig sind, werden
im Rahmen dieser Untersuchung ermittelt und erhalten durch die Ubernahme in den
Bebauungsplan Rechtskraft.

Da die Inhalte von Umweltprifung, Griinordnungsplan und Eingriffs-Ausgleichsuntersu-

chung in weiten Teilen aufeinander aufbauen, wurden die einzelnen Untersuchungen im
Rahmen dieses Umweltberichts zusammengefasst.
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2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Be-
bauungsplans

2.1 Lage

% W SR/ [ j MR A 3

Abbildung 1: Lageplan mit Bebauungsplangebiet ,Eisberg, Teil VI“in rot, die bisherigen Bau-

abschnitte sind in orange dargestellt
(Quelle: Ausschnitt aus der digitalen Amtlichen topografischen Karte TK25, LVA BW)
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Abbildung 2: Luftbild Bebauungsplangebiet
(Quelle Bild: https://www.google.de/maps/ © 2018 GeoBasis-DE/BKG (© 2009), Google)

2.2 Geplante Nutzung

Ziel der Planaufstellung ist die Entwicklung eines weiteren Bauabschnitts des INGparks,
um auch zukunftig ein ausreichendes Angebot erschlossener gewerblicher Bauflachen
fur betriebliche Ansiedlungen vorhalten zu kénnen.

Der Bebauungsplan baut inhaltlich auf die bereits bestehenden rechtsverbindlichen Be-
bauungsplane im INGpark fur die Teilgebiete I, Il, Il und IV auf und entwickelt das ein-
geschrankte Industriegebiet (GIE) unter Berticksichtigung der stadtebaulichen Gesamt-
konzeption weiter.
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Die wesentlichen Planinhalte sind:
- ca. 8,8 ha gewerbliche Bauflache (Nettobauland) als eingeschréanktes Industriege-

biet (GIE)

- Offentliche Verkehrsflache zur ErschlieBung des Plangebiets mit Anschluss an den
bestehenden Kreisverkehr an der Landesstraf3e im Norden

- Ausgestaltung der Fu3- und Radwegverbindungen entlang der Landesstral3e und in
Verlangerung der EisbergstralRe nach Osten unter der LandesstrafRe hindurch

- Eingrinung des Gebietsrands nach Nord-Westen und Erhaltung der Gehdlzpflan-
zung sudlich des Kreisverkehrs durch Ausweisung von offentlichen Grinflachen

- Larmkontingentierung (Betriebslarm)

- Passiver Schallschutz (Verkehrslarm)

Der Bebauungsplan setzt die Nutzungen eingeschrénktes Industriegebiet (GIE), 6f-
fentliche Verkehrsflache und offentliche Grinflache (Flache fir Naturschutz und
Landespflege) fest.

2.3 Umfang der Planung / Bedarf an Grund und Boden

Gemal den aktuellen Planunterlagen umfasst das Gebiet des gesamten Bebauungs-
plans eine Flache von insgesamt 103.983 m? (10,3983 ha).
Hiervon sind 1.219 m? bereits im Bebauungsplan ,Eisberg, Teil IV* enthalten und werden

geandert.
Nutzung ctand (e | nung [mA]
Landwirtschaftliche Flache (Acker, Grinland) 87.720 0
Eingeschranktes Industriegebiet (GIE, GRZ 0,7) 1.219 87.205
Offentliche Verkehrsflache (auch Feldwege) 5.463 11.500
Offentliche Griinflache / Verkehrsgriin / Griinzug 9.581 5.278
Gesamtflache Bebauungsplan 103.983 103.983

3 Zielvorgaben des Umweltschutzes

3.1 Allgemeine Ziele

Schutz-
gut

Zielvorgaben

Berticksichtigung der Zielvorgaben
bei der Planung

Mensch

Bundesimmissionsschutzgesetz inkl.
Verordnungen: Schutz des Menschen,
der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des
Wassers, der Atmosphére sowie der Kul-
tur- und Sachgiiter vor schadlichen Um-
welteinwirkungen (Immissionen) sowie
Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens
von Immissionen

- Bericksichtigung der Anforderungen des

Larmschutzes. Festsetzung von Emissions-
kontingenten und passiven Larmschutzmal3-
nahmen

- Anpflanzung von Baumen und Stréauchern

zur Verbesserung der Lufthygiene

- Erhaltung und Ergédnzung von Ful3- und

Radwegverbindungen
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Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*

TA Larm: Schutz der Allgemeinheit und
Nachbarschaft vor schadlichen Umwelt-
einwirkungen durch Gerausche sowie de-
ren Vorsorge.

Berucksichtigung der Anforderungen des
Larmschutzes. Festsetzung von Emissions-
kontingenten und passiven Larmschutzmal3-
nahmen

DIN 18005: Schallschutz als Vorausset-
zung fiir gesunde Lebensverhdltnisse.
Verringerung von Beeintréchtigungen ins-
besondere am Entstehungsort, aber auch
durch stédtebauliche MalRnahmen in
Form von Larmvorsorge und —minderung

Berucksichtigung der Anforderungen des
Larmschutzes. Festsetzung von Emissions-
kontingenten und passiven Larmschutzmal3-
nahmen

Wasserhaushaltsgesetz: Bei MalRnah-
men mit Einwirkungen auf Gewasser Ver-
unreinigung des Wassers oder sonstige
nachteilige Veranderung seiner Eigen-
schaften vermeiden; sparsame Verwen-
dung des Wassers; Leistungsfahigkeit
des Wasserhaushaltes erhalten; Vergro-
Rerung und Beschleunigung des Wasser-
abflusses vermeiden.

Arten Bundesnaturschutzgesetz: Die wild le- | Erhaltung von Gehélzstrukturen
und Bio- |benden Tiere und Pflanzen und ihre Le- Anpflanzung von standortgerechten Béu-
tope bensgemeinschaften sind als Teil des 2
p - M men und Strauchern
Naturhaushaltes in ihrer nattrlichen und
historisch gewachsenen Artenvielfalt zu Anlage von Grunflachen mit extensiver
schitzen. lhre Biotope und ihre sonstigen Pflege
Lebensbedingungen sind zu schiitzen, zu . .
pflegen, zu entwickeln oder wiederherzu- Artenschutzrechtliche Ausgleichmaf3nah-
stellen. men
Wiederherstellung der Gewésserdurchgén-
gigkeit an einem Wehr der Nagold als natur-
schutzrechtliche Ausgleichsmanahmen
Baugesetzbuch: Vermeidung und Aus- Erhaltung von Geholzstrukturen
gleich voraussichtlich erheblicher Beein- . .
tréichtigungen der Leistungs- und Funkii- Anpflanzung von Baumen und Stréauchern
onsfahigkeit des Naturhaushaltes. Durchflihrung von AusgleichsmaflRinahmen
Boden Bundesbodenschutzgesetz: Die Funk- |- Fachgerechter, schonender Umgang mit
tionen des Bodens sind nachhaltig zu si- Bodenmaterial
chern oder wiederherzustellen
Bundesnaturschutzgesetz: Boden so |- Fachgerechter, schonender Umgang mit
erhalten, dass sie ihre Funktionen im Na- Bodenmaterial
turhaushalt erfiillen konnen; Pflanzende- .
cken sichern bzw. standortgerechte Ve- |~ Anlage von standortgerechten Wiesen
getationsentwicklung ermdglichen; Ver- | - Erhaltung und Neuanlage und Geholzfla-
meidung von Bodenerosionen chen
Wasser Entwasserung im modifizierten Trennsystem

Zentrale Ruckhaltung des Oberflachenwas-
sers und gedrosselte Ableitung zum Vorflu-
ter

Vorbehandlung von mdéglicherweise verun-
reinigtem Niederschlagswasser

Begrenzung der Oberflachenversiegelung

Européische Wasserrahmenrichtlinie:
Grundwasser: Guter quantitativer und
chemischer Zustand, Umkehr von signifi-
kanten Belastungstrends, Schadstoffein-
trag verhindern oder begrenzen, Ver-
schlechterung des Grundwasserzustan-
des verhindern.

Entwésserung im modifizierten Trennsystem

Ruckhaltung des Oberflachenwassers und
gedrosselte Ableitung zum Vorfluter

Vorbehandlung von mdéglicherweise verun-
reinigtem Niederschlagswasser

Begrenzung der Oberflachenversiegelung

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner
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3.2

Luft TA Luft: Schutz der Allgemeinheit und Anpflanzung von Baumen und Strauchern
Nachbarschaft vor schadlichen Umwelt- zur Verbesserung der Lufthygiene
einwirkungen durch Luftverunreinigungen

Bundesimmissionsschutzgesetz inkl. |- Anpflanzung von Baumen und Strauchern
Verordnungen: Schutz der Schutzgiiter zur Verbesserung der Lufthygiene

vor schadlichen Umwelteinwirkungen so-
wie Vorbeugung hinsichtlich des Entste-
hens von Immissionen

- Erhaltung und Neuanlage von Fuf3- und
Radwegeverbindungen

Klima Bundesnaturschutzgesetz: Vermei- - Anpflanzung von Baumen, die durch Ver-
dung von Beeintrachtigungen des Klimas, schattung die Aufheizung von Flachen ver-
besonders durch regenerative Energie- mindern

nutzung; Erhaltung, Entwicklung und

Wiederherstellung von Wald und sonsti- |~ Erhaltung und Neuanlage von Geholzfld-

gen Gebieten mit giinstiger klimatischer chen
Wirkung sowie von Luftaustauschbahnen
Erholung | Bundesnaturschutzgesetz: Die Land- |- Durchgriinung des Gebietes mit Baumen
/ Land- schaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und und Geholzstreifen
schafts- | Schonheit auch wegen ihrer Bedeutung | g0 inung des Gebietsrands mit Baumrei-
bild als Erlebnis und Erholungsraum des hen
Menschen zu sichern. lhre charakteristi-
schen Strukturen und Elemente sind zu |- Anlage von 6ffentlichen Griinflachen mit
erhalten oder zu entwickeln. Beeintrachti- Fu3- und Radwegen
gungen des Erlebnis- oder Erholungs-
werts der Landschaft sind zu vermeiden.
Kultur- Bundesnaturschutzgesetz: Historische |- Durchgrinung des Gebietes mit Baumen
und Kulturlandschaften und - landschaftsteile und Geholzstreifen
Sachgu- | von besonderer Eigenart, einschlielich Eingriinung des Gebietsrands mit Baumrei-
ter solcher von besonderer Bedeutung fir hen

die Eigenart oder Schonheit geschiitzter
oder schitzenswerter Kultur-, Bau- und
Bodendenkmaler, sind zu erhalten.

Vorgaben Ubergeordneter Planungen

3.2.1 Regionalplan / Landschaftsrahmenplan

Der Teil des INGparks der sich auf Oberjettinger Gemarkung befindet wird im Regional-
plan des Verbands Region Stuttgart als Schwerpunkt fir Industrie, Gewerbe und Dienst-
leistungseinrichtungen (VRG), PS 2.4.3.1.1 bzw. PS 2.4.3.1.2 (Z) dargestellit.

Nordlich und 6stlich grenzt ein Regionaler Griinzug an (VRG) PS3.1.1 (Z). Die offenen
landwirtschaftlichen Flachen im Norden und Osten sind als Gebiet fur Landschaftsent-
wicklung (VBG) PS 3.2.4 ausgewiesen.

Nordlich des Gebiets ist eine Freihaltetrasse fur Schienenverkehr dargestellt.

Der schmale Streifen am stidwestlichen Gebietsrand, der bereits innerhalb des Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans ,Eisberg, Teil IV* lag, befindet sich im Bereich des Regio-
nalplans Nordschwarzwald, der seit dem 21.03.2005 verbindlich ist. Hier wird der betref-
fende Bereich sowohl als interkommunales Gewerbegebiet (IKG), Ziff. 2.7.6 als auch als
Vorratsstandort fir GewerbegrofRansiedlungen, Ziff. 2.8 dargestellt.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner 8




Interkommunaler Zweckverband Industriepark Nagold Gau UMWELTBERICHT
Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*

leistungseinrichtungen (VRG), PS 24.3.1.1 bzw.

Schwerpunkt fiir Industrie, Gewerbe und Dienst-
1]
PS24312(%)

Ty
[
(1111
I

Regionaler Griinzug (VRG), PS 3.1.1 (£)

[ E——

/// / Gebiet fiir Naturschutz und Landschaftspflege (VBG),
"/ PS321(Q)

Gebiet fur Landwirtschaft (VBG), PS 3.2.2 (G)

Gebiet fir Forstwirtschaft und Waldfunktionen (VBG),
PS3.23(G)

Gebiet filr Landschaftsentwicklung (VBG),
P§324(G)

Gebiet zur Sicherung von Wasservorkommen (VBG),
PS336(G)

Abbildung 3: Auszug aus der Raumnutzungskarte des Regionalplans, Verband Region
Stuttgart (Quelle: https://www.region-stuttgart.org/regionalplan/)

3.2.2 Flachennutzungsplan

Der uberwiegende Teil des Plangebietes, der sich auf Jettinger Gemarkung befindet,
liegt im Bereich der 4. Anderung des fortgeschriebenen Flachennutzungsplanes des Ge-
meindeverwaltungsverbandes Oberes Gau vom 01.12.2003. In diesem wird es als inter-
kommunaler Industrie- und Gewerbepark dargestellt.

Der Flachennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Nagold vom 13.05.2013 stellt
fur den Anderungsbereich des Bebauungsplans ,Eisberg, Teil IV* gewerbliche Bauflache
(G) dar.

3.2.3 Landschaftsplan

Der Entwurf des Landschaftsplans des Gemeindeverwaltungsverband Oberes Géu
(GVV der Gemeinden Gaufelden, Bondorf, Jettingen, Moétzingen) stammt aus dem Jahr
1998 und ist bezuglich des interkommunalen Gewerbegebiets nicht mehr aktuell. Dem-
entsprechend werden keine Aussagen getroffen. Die LP-Maflinahmenkonzeption fur Jet-
tingen

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner 9
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4

Beschreibung des aktuellen Umweltzustands

I = 75 dBia)

M - 70 - 75 dB(A)

M - e5 - 70 dB(A)

M = 50 - 65 dB(A)
= 55 - 60 dBia)

Abbildung 4: Auszug aus Umgebungslarmkartierung 2012
(Quelle: LUBW — Umwelt-Daten und —Karten Online
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pa-
ges/map/default/index.xhtml)

Schutzgut |Beschreibung des Bestandes Bewertung
Flache Das Bebauungsplangebiet umfasst 103.983 mz.
Aktuelle Nutzung:
- Landwirtschaftliche Flache (Acker) 87.720 m?2
- Offentliche Verkehrsflache (Feldwege)  5.463 m2
- Offentliche Grunflache 9.581 m2
- Eingeschranktes Industriegebiet (GIE)  1.219 m?
Mensch Siedlungspotential Geringe
Die Entfernungen zwischen der Planungsgebietsgrenze | Empfindlich-
und den nachstgelegenen Wohngebieten betragen in siid- | keit aufgrund
Ostlicher Richtung ca. 0,9 km (Hof Imental), in dstlicher von grol3en
Richtung ca. 1,1 km (Unterjettingen) und norddstlicher Entfernun-
Richtung ca. 0,7 km (Oberjettingen). gen.
In den angrenzenden Bebauungsplangebieten sind unter
bestimmten Voraussetzungen Betriebswohnungen zulas-
Sig.
Larm
Larmemittenten im Umfeld des Planungsgebiets sind der | Bestehende
Stral3enverkehr auf der 6stlich angrenzenden Landes- Larmbelas-
stral3e L362, sowie die Gewerbe- bzw. Industriegebiets- | tung.
nutzung in den weiteren Teilgebieten des INGpark Geringe
- Empfindlich-
~ A keit.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner
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Schutzgut

Beschreibung des Bestandes

Bewertung

Erholungsnutzung

Im nordlichen Teil des Planungsgebiets quert ein Ful3-
und Radweg in Verlangerung der Eisbergsteige das Ge-
biet und fuhrt unter der Landesstraf3e hindurch in Rich-
tung der dstlich gelegenen Sportanlagen und weiter nach
Oberjettingen. Die Eisbergsteige ist eine historische We-
gebeziehung, die die Nagolder Innenstadt mit Jettingen
verbindet und als tGiberértlicher Rad- und Wanderweg
(Gaurandweg) genutzt wird.

Einschrankungen fir die Erholungsnutzung im Gebiet er-
geben sich durch die Larmbelastung von der angrenzen-
den Landesstral3e.

Mittlere Be-
deutung fur
die offentli-
che Erho-
lungsnut-
zung

Pflanzen,
Tiere und
ihre Le-
bens-
raume

Naturraum
GrofR¥landschaft Neckar- und Tauber-Géauplatten (12)
Naturraum: Obere Gaue (122)

Potentiell natiirliche Vegetation

Im Planungsbereich wirde sich ohne menschliche Einfliisse ein Wald-
meister-Buchenwald ausbilden, eventuell im Wechsel mit Waldgersten-

Buchenwald oder Hainsimsen-Buchenwald.

Wichtige B&ume: Fagus sylvatica, Quercus robur, Quercus petraea, Car-
pinus betulus, Acer campestre, Fraxinus excelsior, Prunus, avium,.
Straucher: Corylus avellana, Prunus spinosa, Cornus sanguinea, Lo-
nicera xylosteum, Crataegus laevigata, Crataegus monogyna, Euony-
mus europaeus, Ligustrum vulgare, Viburnum lantana, Rosa canina,

Clematis vitalba.

Tatséchlich vorhandene Biotoptypen

33.41 Fettwiese mittel
37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation gering
41.22 Standortgerechte Geholzpflanzung (jung) mittel
45.30 Einzelbaum / Baumgruppe mittel
45.40b Streuobstbestand hoch
60.21 Vollig versiegelte Flache negativ
60.25 Grasweg gering
60.50 Griunflache auf Privatgrundstiick GIE gering
Biotopverbund

Das Bebauungsplangebiet beinhaltet eine kleine, isolierte | Geringe Be-
Kernflache fur den Biotopverbund mittlerer Standorte deutung

(Dunkelgriin: schmaler Wiesenstreifen mit Obstbaumen).
Weiterhin sind Suchraumflachen 500 m (mittleres Griin)
und 1000 m (helles Griin) dargestellt.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner
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Schutzgut |Beschreibung des Bestandes Bewertung

/"
Y o |
i 1 &
] 1
\ Il
L% 1

Abbildung 5: Karte Biotopverbund mittlerer Standorte mit Plan-
gebiet (Quelle: LUBW — Umwelt-Daten und —Karten Online
(UDO)

Pflanzen / Biologische Vielfalt

Die Pflanzenzusammensetzung der intensiv genutzten Geringe Be-
Ackerflachen ist sehr artenarm. Eine nennenswerte Un- | deutung fir
krautvegetation ist nicht vorhanden. den Arten-
Die Wiesen besitzen eine durchschnittliche Artenausstat- | schutz
tung. Begehungen im Planungsgebiet ergaben keine (Pflanzen)

Funde von artenschutzrechtlich relevanten Pflanzenarten.
Angesichts der stark anthropogen tberformten und tber-
wiegend intensiv genutzten Biotoptypen ist auszuschlie-
Ren, dass auf diesen Flachen nach der FFH-Richtlinie ge-
schitzte Arten wachsen.

Tiere / Biologische Vielfalt

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Untersuchung
sind die Européischen Vogelarten nach Art. 1 der EU-Vo-
gelschutzrichtline und die nach Anhang IV der FFH-Richt-
line geschiitzten Arten. Dartber hinaus ist das Vorkom-
men weiterer Arten im Untersuchungsgebiet méglich, fur
diese besteht jedoch keine Bewertungsrelevanz im Sinne
des § 44 BNatSchG.

Bei Erhebungen zwischen April und Juli 2018 konnten im
Plangebiet (Eisberg VI) 1 Revierpaar sowie 2 randliche
Revierpaare der Feldlerche ermittelt werden (die beiden
randlichen Reviere liegen im Bereich des zu diesem Zeit-
punkt noch nicht bebauten Bebauungsplan-Teilabschnitts
IV und wurden in diesem Verfahren bereits bertcksich-
tigt).

Im Umfeld wurden weiterhin 1 Brutrevier des Rebhuhns
und ein Brutrevier der Wachtel nachgewiesen. Diese sind
jedoch projektbedingt nicht betroffen.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner 12
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Schutzgut

Beschreibung des Bestandes

Bewertung

Mit 3,1 Brutpaaren / 10 ha weist das Untersuchungsgebiet
fur heutige Verhaltnisse eine sehr hohe Brutpaardichte
der Feldlerche auf. Die Feldlerche ist landesweit als ge-
fahrdete Art eingestuft.

Insgesamt sind 23 Baume im Plangebiet vorhanden, da-
von 3 altere Obstbaume, 8 mittleren Alters und 12 Jung-
baume. Baumhdhlen- oder Baumspalten, die als Quartier
oder Niststatte fur baumhéhlenbewohnende Vogel- oder
Fledermausarten bzw. artenschutzrechtlich relevante
Holzkaferarten geeignet sind, sind nicht nachgewiesen.
An einem Baum wurde ein Nest der Rabenkrahe nachge-
wiesen, das jedoch im Untersuchungsjahr 2018 nicht be-
legt war.

Die Boschungsbereiche an der K1030 / B28 (L362) wei-
sen einen dichteren Bewuchs auf und sind nur bedingt als
Habitat fir die Zauneidechse geeignet. Im Rahmen der
Erfassung der planungsrelevanten Brutvogelarten zwi-
schen 2014 und 2018 (Endl 2018) erfolgten keine Beibe-
obachtungen der Zauneidechse in diesem Bereich.

Quellen:
- Tierokologisches Gutachten, Bebauungsplan ,Eisberg VI,
Dipl.-Biol. Peter Endl, Filderstadt, 30.07.2018
- Artenschutzrechtliche Beurteilung des Baumbestands sowie
der Eignung des Plangebiets als Lebensraum der Zau-
neidechse, Bebauungsplan ,Eisberg VI“, Dipl.-Biol. Peter
Endl, Filderstadt, 30.10.2018

Hohe Eig-
nung des
Gebiets als
Brutrevier fur
die Feldler-
che

Schutzgebiete

Durch das geplante Vorhaben werden keine FFH- oder
Vogelschutzgebiete des Européaischen Schutzgebietsnet-
zes ,Natura 2000“ und keine geschutzten Biotope nach
830 BNatSchG / 833 NatSchG betroffen

Ohne Be-
deutung

Boden

Geologie und Boden

Die oberste geologische Schichteinheit bilden quartare
Schichten in Form von LoR3lehmen und Hangschutt mit
wechselnden Schichtstarken. Darunter folgen unter-
schiedlich stark verwitterte Kalksteine, die der Formation
des Oberen Muschelkalks (mod und mo2) zuzurechnen
sind.

Die Ermittlung der Wasserdurchlassig des bindigen
Oberbodens ergab kf-Werte zwischen kf = 9,0 x 10° m/s
und kf = 3,4 x 10'1° m/s. Diese Werte entsprechen nach
DIN 18130 einem schwach durchlassigen Boden. Nach
dem ATV-Arbeitsblatt A 138, Stand Januar 2002, soll fur
eine Versickerung von Oberflichenwasser der Unter-
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Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*

Schutzgut |Beschreibung des Bestandes Bewertung

grund eine Durchlassigkeit von kf > 1 x 10°® m/s aufwei-
sen. Die anstehenden Boden erfillen diese Anforderun-
gen nicht und sind demnach fir eine Versickerung nicht

geeignet.
(Quelle: CDM Consult GmbH, Stuttgart, Baugrundgutachten,
BaugebietserschlieBung INGpark Nagold-G&u, 27.04.2006)

Die Bodenklassenzeichen der Bodenschatzung lauten:
Ackerflachen:

Bodenart | Zustandsstufe Entstehung Ackerzahl
L (Lehm) | 4 (Bewertung: gut bis V (Verwitte- 35-59
mittelmanig) rungsboden,

geringer Stein-
anteil)
L 5 (Bewertung: mittelma- | V 35-59
Rig)
L 5 (Solumtiefe ca. 40 cm, | Vg (Verwitte- 35-59
<15 cm steinige Krume rungsboden,
Uber verwittertem Ge- deutlicher
stein mit Feinanteilen) Steinanteil)
L 6 (Bewertung: schlecht. | Vg 35-59
Solumtiefe ca. 25 cm,
10-15 cm stark steinhal-
tige Krume Gber diinner
Verwitterungsschicht)
L 5 (Bewertung: mittelma- | L&V (Verwitte- 35-59
Rig) rungsboden
aus Loss)
LT (schwe{ 5 (Bewertung: mittelma- | V 35-59
rer Lehm) | Rig)

Bewertung der Bodenfunktionen:

Bewertet werden die Bodenfunktionen "Ausgleichskor-
per im Wasserhaushalt”, "Filter und Puffer fir Schad-
stoffe” und "Natlrliche Bodenfruchtbarkeit". Entspre-
chend ihrer Leistungsfahigkeit werden die Béden in die
Bewertungsklassen 0O (versiegelte Flachen, keine Funk-
tionserfillung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfillung) ein-
geteilt. Die Wertstufe des Bodens wird tiber das arith-
metische Mittel dieser drei Bewertungsklassen ermittelt,
es sei denn, die weitere Funktion "Sonderstandort fur
naturnahe Vegetation" erreicht die Wertstufe 4, dann er-
halt der Boden auch in der Gesamtbewertung die Wert-
stufe 4. Das ist hier nicht der Fall.

Die Daten wurden vom Regierungsprasidium Freiburg,
Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau bezo-
gen (Bewertung der Bodenfunktionen auf Basis von
ALK und ALB in digitaler Form).
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Schutzgut |Beschreibung des Bestandes Bewertung
Gemal diesen Daten sind die Bodenfunktionen der na-
tirlich gewachsenen Bdden wie folgt bewertet:
Bewertung der Bodenfunktionen Bewer-
Ausgleichskér-|  Filter und Natirliche | Standort flr tung
per im Wasser-|  Puffer fir | Bodenfrucht-| nattirliche gesamt
kreislauf Schadstoffe barkeit | Vegetation
2 3 3 1-2 2,67 Uberwie-
(mittel) (hoch) (hoch) (gering) gend mittlere
2 3 2 1-2 2,33 Bedeutung
(mittel) (hoch) (mittel) (gering) fur den Bo-
1 3 2 1-2 2,00 || denschutz
(gering) (hoch) (mittel) (gering)
1 2 2 1-2 1,67
(gering) (mittel) (mittel) (gering)

Funktion 'Filter und Puffer fur
Schadstoffe'

Funktion 'Ausgleichskorper
im Wasserkreislauf'

/('
\\\,

gerlng (1)
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Schutzgut |Beschreibung des Bestandes

Bewertung

Funktion 'Nattrliche Boden-
fruchtbarkeit'

Funktion 'Standort fr nattrliche
Vegetation'

>l
gering (1) é‘

Vi it \C’
hoch (3) \\\\"

X

Altlasten
Es liegen keinerlei Hinweise Uber ein Vorkommen von Alt-
lasten vor.

Ohne Be-
deutung

Wasser

Oberflachenwasser

Innerhalb des Planungsgebiets sind keine stehenden oder
flieRenden Oberflachengewésser vorhanden.

Durch die Lage auf einer Gelandekuppe entwassert der
Nordteil des Gebiets nach Nordwesten und die Sidhalfte
nach Sudosten. Die natirlichen Vorfluter sind der Roten-
bach, ca. 0,7 km nordwestlich des Planungsgebiets und
der Kreuzertalbach, ca. 0,7 km in stdlicher Richtung (ge-
messen ab Gebietsgrenze). Beide minden in die Nagold.

Ohne Be-
deutung

Hydrogeologie

Der sudliche Bereich des Planungsgebiets wird dem
,Oberer Muschelkalk' zugeordnet, die nordliche Halfte
dem ,Gipskeuper und Unterkeuper.
Hydrogeologische Einheiten:

Im Nordwesten: Verschwemmungssediment

Mitte: Oberer Muschelkalk

Im Suden: Lol3sediment

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner
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Schutzgut |Beschreibung des Bestandes Bewertung
Deckschichten mit sehr geringer bis fehlender Poren-
durchlassigkeit und mafiger bis sehr geringer Ergiebig-
keit.
Grundwasser
Die gro3raumige Grundwasserflie3richtung ist West bzw. | Geringe Be-
Nordwest in Richtung der Nagold. deutung we-
Ein relevantes Grundwasservorkommen ist erst in den tie- | gen geringer
feren Schichten des Muschelkalks zu erwarten. Erfah- Wasser-
rungsgemal liegt der Flurabstand fiir das Erkundungsge- | durchlassig-
biet bei > 25 m. Im Bereich der quartaren Schichten keit der B6-
(L6Rlehme und Hangschutt) ist mit einem gelegentlichen | den und ho-
Anfall von Schicht- bzw. Sickerwasser in Abhangigkeit hem Grund-
vom Niederschlagsgeschehen zu rechnen. wasserflur-
Die anstehenden, bindigen B&den sind nur gering wasser- | abstand.
durchlassig.
(Quelle: CDM Consult GmbH, Stuttgart, Baugrundgutach-
ten, BaugebietserschlieRung INGpark Nagold-Gau,
27.04.2006)
Gemal Landschaftsrahmenplan Region Stuttgart wird die
Rate der Grundwasserneubildung des Gebiets mit 150 bis
300 mm pro Jahr angegeben.
Schutzgebiete
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt innerhalb | Hohe Emp-
der Schutzzone 1l des mit Rechtsverordnung des RP Ti- | findlichkeit
bingen vom 22.01.1992 festgesetzten Wasserschutzge- | gegeniber
bietes fur die Bronnbachquelle der Stadt Rottenburg. Schadstoffe-
Nordlich des Planungsgebiets (aul3erhalb) befindet sich intrag
die Zone 1IB des Wasserschutzgebiets Herrenberg — Am-
mertal-Schonbuch-Gruppe (Rechtsverordnung vom
20.10.2010)

Klima / Klimatische Verhaltnisse

Luft Aufgrund der Lage im Windschatten des Schwarzwaldes | Kaltluftpro-
betragen die jahrlichen Niederschlagsmengen trotz der duktion ohne
Hohenlage von knapp 600 m G.NN nur ca. 800 mm. Die | siedlungskli-
mittlere Jahresstemperatur auf den Hochflachen dstlich matische
von Nagold betragt 7,5°C. Funktion.
Die hauptséachlichen Windrichtungen der Hohenlagen im
Sommer sind West, Stidwest und Nordwest und im Winter
Sudwest, West und Nordost.
Klimafunktion
Uber den unbebauten, offenen Ackerflachen entsteht
nachtliche Kaltluft, die entsprechend der Gelandeform
etwa halftig nach Nord-Westen bzw. Stid-Osten in die of-
fene Landschaft abflief3t.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner
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Schutzgut

Beschreibung des Bestandes

Bewertung

Gemal Klimaatlas der Region Stuttgart ist das Gebiet als
Freilandklimatop mit einem ,ungestort stark ausgepragten
Tagesgang von Temperatur und Feuchte, windoffen,
starke Frisch-/Kaltluftproduktion“ beschrieben.
Vorbelastungen bestehen durch Verkehrsemissionen von
der angrenzenden Landesstral3e L362.

Land-
schafts-
bild

Das Gebiet befindet sich auf einer Hochflache tber dem
Nagoldtal. Die wellige Landschaft ist gepragt durch grof3-
flachige Ackernutzung, die an Kuppen und Hangen von
Wald unterbrochen wird.

Im Nordteil des Gebiets sind einzelne kleinflachige Streu-
obstwiesen vorhanden. Beim Kreisverkehr wurden Baum-
reihen und eine Gehdlzflache angepflanzt.

Offene Blickbeziehungen bestehen von der Nordhalfte in
nordliche Richtungen sowie zum Gewerbegebiet Oberjet-
tingen und von der Sudhalfte aus Gber weiter entfernt lie-
gende Hohenlagen entlang des Schwarzwaldrands (Si-
den). Die Einsehbarkeit aus Osten beschrankt sich auf die
LandesstralRe, da 6stlich davon auf der gesamten Lénge
Waldbestand angrenzt, der das Gebiet gegeniiber Unter-
jettingen abschirmt.

Westlich und sudlich grenzen weitere Bauabschnitte des
INGparks an, die teilweise bereits bebaut sind.

Laut Landschaftsrahmenplan Region Stuttgart erfolgt fur
das Gebiet folgende Bewertung des Landschaftsbilds:
Eigenart: gering bis mittel

Schonheit: mittel

Vielfalt: gering bis mittel

Gesamtbewertung: mittel

Kulturland-
schaft mit
Beeintrachti-
gungen,
Uberwiegend
strukturarm.

Schutzgebiete
Es wird kein Landschaftsschutzgebiet von der Planung
betroffen.

Ohne Be-
deutung

Kultur-
und Sach-
glter

Kulturguter
Geschutzte Kulturgiter sind innerhalb des Planungsge-
biets nicht bekannt.

Ohne Be-
deutung

Sachguter
Innerhalb des Planungsgebiets befinden sich keine Sach-
guter.

Ohne Be-
deutung.
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5 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Durch-
fihrung der Planung sowie Mallnahmen zu Vermeidung, Ver-
minderung und Ausgleich erheblicher Umweltauswirkungen

Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Flache

Auswirkungen

Anlagebedingt:

Geplante Nutzung:
- Landwirtschaftliche Flache 0 m2 (- 87.720 m?)
- Offentliche Verkehrsflache 11.500 m2 (+ 6.037 m?)
- Offentliche Griinflache 5.278 m2 (- 4.303 m?)
- Eingeschr. Industriegebiet (GIE: GRZ 0,7) 87.205 m2 (+ 85.9862)

Vorbelastung
1.219 m2 dieser Flachen (GIE) sind bereits im Bebauungsplan ,Eisberg,
Teil IV* enthalten und werden geéndert.

Mensch
(Larm)

Auswirkungen

Baubedingt:

Voriibergehende Emissionen von Larm-, Abgas- und Staubemissio-
nen durch Baustellenbetrieb und Materialtransport.

Anlagebedingt:

Betriebsbedingte Emissionen aus weiteren Teilabschnitten des be-
stehenden Industriegebiets wirken auf das Plangebiet ein.
Einwirkung von Verkehrslarm von der angrenzenden Landesstral3e.

Betriebsbedingt:

- Die Emissionen durch Industriegebietsnutzung und Andienung wirken
besonders auf die im Planungsgebiet sowie im angrenzenden Gebiet
zulassigen Betriebswohnungen ein, aber auch auf die Ortslage Ober-
und Unterjettingens. Es wird von betriebsbedingten nachtlichen Au-
Rengerduschpegeln von Gber 50 dB(A) ausgegangen
Das Plangebiet ist dem mal3gebenden Einfluss des StraRenverkehrs-
larms auf den Erschliefdungsstrafien und im Osten der Landesstralle
L362 ausgesetzt. Vorliegend treten, ungiinstigerweise im 2.0G be-
trachtet, im Plangebiet zur Tagzeit (6 - 22 Uhr) tberwiegend LPB IlI,
im Westen sowohl auf der Baugrenze als auch auRerhalb und nahe
des 0stlichen Rands LPB IV sowie im Osten in der Teilflache E3 in-
nerhalb, in der Teilflache H1 bereits auRerhalb der Baugrenze LPB V
auf. Fir eine potenzielle Nachtnutzung (22 - 6 Uhr) mit strengerer
Schutzbedurftigkeit treten entsprechend tberwiegend LPB IV - V so-
wie im Westen sowohl innerhalb als auch auf3erhalb der Baugrenze
und im Osten in der Teilflache E3 innerhalb, in der Teilflache H1 so-
wohl innerhalb als auch aufRerhalb der Baugrenze LPB VI auf.

Vorbelastung
Stral3enverkehrslarm von der Landesstral3e L362
Betriebsbedingte Emissionen des bestehenden Industriegebiets
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Einschrankung der zuléassigen Betriebsarten. Ausschluss aller Nut-
zungen, die in einem Abstand von weniger als 500 m zu einem
Wohngebiet nicht zulassig waren
Festsetzung von Schall-Emissionskontingenten fir die einzelnen
Quartiere
Orientierung der dem stéandigen Aufenthalt dienenden Raume (BU-
ros, Wohn- und Schlafzimmer) vorzugsweise an die larmabgewand-
ten Gebaudeseiten (Grundrissgestaltung). Der erforderliche passive
Schallschutz durch bauliche Malinahmen am Gebaude ist nach DIN
4109 zu dimensionieren. An den einzelnen Fassaden sind Vorkeh-
rungen gegen Aul3enlarm vorzusehen, wenn der maRRgebliche Au-
Renlarmpegel in Abhéngigkeit von der Nutzungsart erreicht wird.
Bauliche MaRnahmen an Aul3enbauteilen zum Schutz gegen Aul3en-
larm sind nur wirksam, wenn Fenster und Turen bei der Ge-
rauscheinwirkung geschlossen bleiben. Zur Sicherstellung eines hy-
gienisch ausreichenden Luftwechsels in Aufenthaltsraumen und be-
sonders in Schlafraumen wird empfohlen, fensterunabhangige LUf-
tungseinrichtungen vorzusehen.

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen
Die verbleibenden nachteiligen Umweltauswirkungen sind nicht erheb-
lich.

Erho-
lungsnut-
zung

Auswirkungen

Baubedingt:

Vorubergehende Emissionen von Larm und Staub durch Baustellen-
betrieb und -Andienung.

Anlagebedingt:

Der bestehende Ortsrand wird nach Norden und Osten verlagert.
Ful3- und Radweg wird durch Gewerbegebiet Uberbaut.

Ein Teilbereich der zur wohnortnahen, extensiven Erholung genutz-
ten Feldflur wird tGberbaut.

Betriebsbedingt:

- Storung der landschaftsbezogenen Erholung durch akustische und
optische Beeintrachtigungen. Die gewerbliche Nutzung erfolgt jedoch
in der Regel auRRerhalb der fur die Erholungsnutzung relevanten Zei-
ten.

Vorbelastung
Vorhandenes eingeschréanktes Industriegebiet
Barrierewirkung und L&rmbeeintrachtigung durch angrenzende Lan-
desstralie L362

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Aufrechterhaltung von bestehenden Wegeverbindungen.
Eingrinung des nérdlichen Gebietsrands mit Baumreihen und Ge-
hoélzstreifen
Durchgrinung des Baugebiets mit Baumen
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Festsetzung von Larmkontingenten

Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
Neuanlage einer Ful3- und Radwegverbindung parallel zur Landes-
straRe L362 mit direktem Anschluss an den vorhandenen, die Lan-
desstral3e unterquerenden Wegs in Verlangerung der Eisbergsteige

Bewertung
Die verbleibenden nachteiligen Umweltauswirkungen sind nicht erheb-
lich.

Pflanzen
und Tiere

Auswirkungen

Baubedingt:

- Vorubergehende Flacheninanspruchnahme durch Baustelleneinrich-
tung und Lagerung von Baumaterialien.

Akustische und visuelle Stérungen angrenzender Biotopstrukturen
durch Baustellenbetrieb.

Baubedingte Stérungen sowie Tétung und Verletzung baumbewoh-
nender Vogelarten in den Baumbestanden im Plangebiet.
Randliche baubedingte Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestat-
ten baum- oder gebiischbewohnender Vogelarten.

Anlagebedingt:

Verlust von artenarmen Acker-Biotopen sowie von Wiesenflachen
durch Uberbauung oder Veranderung

Verlust von kleinteiligen Streuobstwiesen (Kernflache fiir den Bio-
topverbund mittlerer Standorte)

Verlust von einzelnen Laubb&dumen (jung und mittelalt)

Betriebsbedingt:

Beeintrachtigungen des Umfelds durch betriebsbedingte L&rm-,
Licht- und Staubemissionen.

Bau- und anlagebedingt:

- Lebensraumverlust (Niststatten) sowie randliche Stérung von Vogel-
arten in den Ackerflachen. Betroffene Arten: Feldlerche (Alauda ar-
vensis). Verlust von 1 Brutrevier der Feldlerche innerhalb des Plan-
gebiets (Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten, artenschutz-
rechtlicher Verbortstatbestand gemal3 844 BNatSchG).

Vorbelastungen
Geringe Artenvielfalt wegen intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
Versiegelungen durch vorhandene StraRen und Wege
Optische und akustische Stérungen durch angrenzende Landes-
stral3e L362

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Erhaltung der bestehenden flachigen Gehdélzstrukturen am nordli-
chen Rand des Planungsgebiets
Die nicht vorhabensbedingt in Anspruch genommenen Baum- und
Gehdlzbestande sind vor baubedingten Beeintrachtigungen zu
schitzen (Verbot von Lagerung von Baumaterial u.a.). Einzelbaume

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner 21




Interkommunaler Zweckverband Industriepark Nagold Gau UMWELTBERICHT

Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*

Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

sind ggfs. durch Brettermantel durch einen Schutzzaun gegen me-
chanische Beschadigung, Verdichtung des Wurzelraumes sowie Bo-
denauf- und Bodenabtrag im Baubereich zu schiitzen.

Eine Rodung der vorhandenen Gehdlze im Plangebiet ist nur im Zeit-
raum von Oktober bis einschliel3lich Februar zulédssig (auRerhalb der
Brutzeit der Vogelarten).

Ausschluss von Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem oder
laufenden Licht und Booster (Lichtwerbung am Himmel)

Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
Neuanlage von extensiv zu pflegenden 6ffentlichen Grunflachen mit
Wiesenflachen sowie Einzelbdumen (standortgerechte Laub- oder
Obstbaume). Dadurch wird der Verlust des Streuobstwiesenstreifens
(Kernflache far den Biotopverbund) ausgeglichen. Zusammen mit
dem randlichen Griinzug im Bebauungsplan-Teilgebiet V entstehen
langgestreckte, zusammenhangende Strukturen.
Festsetzung von Pflanzgeboten fiir StralRenbaume
Festsetzung von Pflanzgeboten fir standortgerechte Laubbdume
und Begriinungen auf den Privatgrundsticken
CEF-Ausgleichsmalinahmen Artenschutz: Die Verluste von Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten (1 Brutrevier der Feldlerche) sind durch
die Anlage von Buntbrachen mit einer Gesamtflache von 1.500 m2in
den nordlich bzw. dstlich angrenzenden Ackerflachen zu kompensie-
ren.
Weitere KompensationsmalRnahmen auf3erhalb des Planungsgebiets
(siehe Kapitel 11)

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen

Nachteilige Umweltauswirkungen werden durch Ausgleichs- und Er-
satzmallinahmen kompensiert.

Insgesamt ist unter Beriicksichtigung und vollstéandiger, im Falle der
CEF-MalRnahmen vorgezogener Umsetzung der MalZnahmen, nicht mit
dem Eintreten von Verbotstatbestanden zu rechnen.

Boden

Auswirkungen

Baubedingt:

- Vorubergehende oder nachhaltige Stérung der Bodenfunktionen
durch Veranderung der Bodenstruktur (Verdichtung, Umlagerung
von Bodenmaterial, Abgrabungen, Aufschiittungen, Vermischung mit
Baustoffen).

Méoglicher Schadstoffeintrag durch Baumaschinen (Treibstoff,
Schmiermittel).

Betriebsbedingt:

Méglicher Schadstoffeintrag durch Verkehrsemissionen, unsachge-
male Handhabung von Stoffen, Streusalz etc.

Anlagebedingt:
Versiegelung von Boden durch Bebauung sowie Herstellung 6ffentli-
cher und privater Erschlief3ungsflachen
Dauerhafter Verlust von mittelwertigen Ackerbdden
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Wechselwirkungen:

Boden — Wasser:
Verdichtung oder Versiegelung von Boden vermindert die Grundwas-
serneubildung
Schadstoffeintrage in den Boden kdnnen bei ungentigender Filter-
leistung (z.B. durch Bodenabtrag) auch das Grundwasser belasten

Boden — Pflanzen und Tiere:
Durch Strukturverdnderungen werden die Funktionen des Bodens
als Lebensraum und Nahrungsgrundlage fur Pflanzen und Tiere ge-
stort

Boden — Mensch:
Zerstorung und Verdnderung von Boden als Standort fur Kulturpflan-
zen

Vorbelastung
Anthropogene Bodenveranderungen (Umlagerungen, Diinger- und
Pflanzenschutzmittel-Eintrag) im Bereich der Ackerflachen
Versiegelungen durch StraRen und Wege
Bodenveranderungen durch Aufschittungen und Abgrabungen fir
die Anlage von Straf3en und Wegen
Eintrag von verkehrsbedingten Schadstoffemissionen und Streusalz
von der angrenzenden Landesstral3e L362

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

- Schutz des Oberbodens durch getrenntes Abschieben und Zwi-
schenlagern
Bei Bodenbewegungen wird zur Schonung der Bodenstrukturen eine
fachgerechte Behandlung des Oberbodens gemalf3 DIN 18915 vo-
rausgesetzt. Wahrend des Baustellenbetriebs muss auf eine flachen-
sparende Zwischenlagerung von Baustoffen und sonstigen Ablage-
rungen und die Vermeidung von unnétigen Beeintrachtigungen ge-
achtet werden.
Wiedereinbau des Bodenaushubs auf den Baugrundstiicken (soweit
technisch maglich und sinnvoll)
Versiegelungen werden auf das notwendige Mal3 beschréankt. Der
maximale Versiegelungsanteil wird durch die Grundflachenzahl be-
grenzt.
Verwendung wasserdurchlassiger Belage fur unbelastete, private Er-
schlielBungsflachen

Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
ErsatzmalRnahmen aul3erhalb des Planungsgebiets: Herstellung ei-
ner Fischaufstiegs- und Fischabstiegsanlage zur Wiederherstellung
der Durchgéangigkeit an einem Wehr der Nagold (siehe Kapitel 11)

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen
Nachteilige Umweltauswirkungen werden durch Ausgleichs- und
Ersatzmalinahmen kompensiert.
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Wasser

Auswirkungen

Baubedingt:
Risiko von Schadstoffeintrag durch Baumaschinen, besonders im
Bereich von Baugruben ohne filternde Bodenschicht.
Verringerung der Pufferschicht durch Bodenabtrag

Anlagebedingt:

- Versiegelung der Oberflache durch Bebauung und Erschlieung.
Verringerung der Grundwasserneubildung
Verstarkter und beschleunigter Abfluss von Oberflachenwasser,
dadurch Belastung von Kanalisation und Gewassern.
Mogliche Schadstoffeintrage in Oberflachenwasser und Grundwas-
ser durch Verwendung von Dachdeckungsmaterialien, aus denen
Schadstoffen ausgewaschen werden kdnnen

Betriebsbedingt:
Gefahr des Schadstoffeintrags von Verkehrsflachen in das Grund-
wasser.

Wechselwirkungen:

Wasser - Mensch:
Vermehrter und beschleunigter Wasserabfluss kann Schaden durch
Uberschwemmungen verursachen
Qualitative und mengenmaRige Beeintrachtigung der fir Mensch,
Tier und Pflanze lebensnotwendigen Ressouce Grundwasser

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Berticksichtigung der Bestimmungen der Wasserschutzgebietsver-
ordnung
Verwendung wasserdurchlassiger Oberflachenbelage fir private Er-
schlieBungsflachen und Stellplatze
Zentrale Sammlung, Retention (Riuckhaltebecken auf3erhalb des Pla-
nungsgebiets) und teilweise Versickerung von unbelastetem Nieder-
schlagswasser. Gedrosselte Einleitung des Uberschusswassers in
den naturlichen Vorfluter.
Getrennte Ableitung und Reinigung von behandlungsbeduirftigem
Oberflachenwasser (von Stral3en und Abstellflachen) durch Retenti-
onsbodenfilter. Gedrosselte Einleitung des Uberschusswassers in
den naturlichen Vorfluter
Anlage von o6ffentlichen Griinflachen, die den Versiegelungsanteil
verringern und gleichzeitig zur offenen Ableitung des Niederschlags-
wassers aus den angrenzenden Bereichen dienen
Ausschluss von Dachdeckungs-Materialien, durch die Schadstoffe in
Wasser und Boden ausgewaschen werden kdnnen
Wasserdichte Ausbildung der Belage der Verkehrsflachen, Ableitung
des Wassers in die Kanalisation
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
KompensationsmafRnahmen auf3erhalb des Planungsgebiets: Her-
stellung einer Fischaufstiegs- und Fischabstiegsanlage zur Wieder-
herstellung der Durchgdngigkeit an einem Wehr der Nagold (siehe
Kapitel 11)

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen
Die verbleibenden nachteiligen Umweltauswirkungen sind nicht erheb-
lich.

Luft/
Klima

Auswirkungen

Baubedingt:
Erhohung der Staub- und Schadstoffemissionen durch Baustellen-

verkehr.

Anlagebedingt:

- Verlust von nicht siedlungsrelevanten Kaltluftentstehungsflachen
durch Bebauung und Versiegelung
Erh6hung der Lufttemperatur durch Wéarmeabstrahlung von Gebau-
den und ErschlieRungsflachen
Abnahme der horizontalen Windgeschwindigkeit, da Baukdrper als
Hindernisse wirken

Betriebsbedingt:
Betriebsbedingte Schadstoff- und Staubemissionen
Emissionen der Geb&dudeheizungen
Emissionen durch zuséatzlichen Verkehr

Wechselwirkungen:

Luft/Klima — Mensch:
Verédnderung und Beeintrachtigung der Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen

Vorbelastung
Eintrag von verkehrsbedingten Schadstoffemissionen von der an-
grenzenden Landesstral3e L362

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Erhaltung und Neuanlage von Gehdlzflachen, die zur Staubbindung
und Frischluftproduktion beitragen
Anpflanzung von B&umen, die durch Verschattung die Aufheizung
von Belagsflachen reduzieren
Begrenzung der Versiegelung
Anlage von o6ffentlichen Griinflachen, die die Durchliiftung verbes-
sern und zum Temperaturausgleich beitragen
Geringere Aufheizung von Erschlie3ungsflachen durch wasserdurch-
lassige Belage

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen
Die verbleibenden nachteiligen Umweltauswirkungen sind nicht erheb-
lich.
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Schutzgut

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung

Land-
schafts-
bild

Auswirkungen
Baubedingt:
Vorubergehende Storung durch Baustelleneinrichtungen.
Betriebsbedingt: keine Auswirkungen
Anlagebedingt:
Bebauung von offenen Ackerflaichen der Hochebene mit voraussicht-
lich gro3volumigen Baukdrpern
Wechselwirkungen:
Landschaftsbild — Erholungsnutzung:
Verédnderungen des Landschaftsbilds kdnnen die landschaftsbezo-
gene Erholungsnutzung beeintrachtigen

Vorbelastung
Weitere Bauabschnitte des INGparks grenzen westlich und stidlich an

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Biundelung des Bedarfs an neuen Gewerbeflachen der umliegenden
Gemeinden an einem Ort (interkommunales Gewerbegebiet)
Beschrankung der Gebaudehéhen auf maximal 15 m
Erhaltung der jungen Gehdlzflache im Norden
Durch Anpflanzung von grof3kronigen, standortgerechten BAumen
werden die Baukdrper in das Landschaftsbild eingebunden
Durchgrinung des Gebiets mit Pflanzgeboten fiir Baume und Griin-
flachen auf Privatgrundstiicken

Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen
Externe Ausgleichs- und ErsatzmafRhahmen

Bewertung der verbleibenden Auswirkungen
Die verbleibenden nachteiligen Umweltauswirkungen sind nicht erheb-
lich.

Kulturgi-
ter

Sachguter

Auswirkungen

Kulturgiter sind, soweit absehbar, nicht von der Planung betroffen.
In der Waldflache 6stlich der LandesstralRe befinden sich jedoch die
Reste einer keltischen Viereckschanze.

Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen
Sollten bei den Bauarbeiten bislang unbekannte, kulturhistorisch be-
deutsame Funde entdeckt werden, wird der Bau voriibergehend ein-
gestellt, bis eine Sicherung dieser Kulturguter erfolgt ist.

Bewertung
Es entstehen keine Umweltauswirkungen.

Auswirkungen
Es sind keine Sachguter von der Planung betroffen.

Bewertung
Es entstehen keine Umweltauswirkungen.
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Allgemeine Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Funktion/ Mensch auf: | Pflanzen und | Boden auf: | Wasser Luft und Land- Kultur-/
Wirkung: Tiere auf: auf: Klima auf: |schafts- | Sachguter
bild auf: | auf:
Mensch Nahrungs- Nahrungs- Lebensnot- | Beeinflus- Erho-
grundlage, grundlage wendige sung des lungsnut-
Erholungs- Ressource | Lebens- zung
funktion Hochwasser | raums
verursacht
Schéden
Pflanzen Stoérung durch Lebensraum- | Lebensnot- | Beeinflus-
und Tiere Flachennut- funktion wendige sung des
zung und Nahrungs- Ressource | Lebens-
Emissionen grundlage raums
Boden Veranderung | Schutz vor Bodenbil- Bodenbil-
und Schad- Erosion durch dung dung
stoffeintrag Vegetation,
durch Nut- Bodenbildung
zung
Wasser Schadstoffe- | Reinigung/ Filter- und Grundwas-
intrag durch | Speicherung | Speicherfunk- serbildung
Nutzung. durch Vegeta- | tion durch Nie-
Nutzung ver- | tion derschlage | ---
andert Grund-
wasserneubil-
dung.
Luft und Veranderung | Beeinflussung | Beeinflussung | Luftfeuchtig-
Klima durch Fla- von Kalt- und | des Mikrokli- | keit durch
chennutzung | Frischluftent- | mas Verduns-
und Bebau- stehung tung
ung durch Vegeta-
tion
Land- Verdnderung | Vegetation Relief bewirkt | Wasser be- | Klima be-
schaftsbild | durch Nut- bewirkt Struk- | Strukturviel- | einflusst einflusst Ve-
zung und Be- | turvielfalt falt Gelande- getation,
bauung form beeinflusst
Strukturviel-
falt
Kultur- und
Sachgiter |
6 Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-Durchfihrung der

Planung

Bei Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Nutzung sind keine Ver&nderungen zu

erwarten.

Bei Aufgabe der Nutzung der landwirtschaftlichen Flachen wirden sich durch Sukzes-
sion waldartige Vegetationsstrukturen ausbilden.
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7 Anderweitige Planungsmadglichkeiten

Die spezifischen Standortvoraussetzungen und Planungsvorgaben wurden in stadtebau-
lichen, technischen und wirtschaftlichen Machbarkeitsstudien im Rahmen einer umfas-
senden Konzeptstudie erarbeitet (Arbeitsgemeinschaft StidBau Projektentwicklung und
Baumanagement GmbH / Dr. Ing. Gerd Baldauf, Interkommunaler Industrie- und Gewer-
bepark ,Nagold-Gau®, Stuttgart, Juli 2002).

In der stadtebaulichen Untersuchung wurden unter Beriicksichtigung der drtlichen Ge-
gebenheiten 4 Planungsvarianten fur ein insgesamt 61,76 ha umfassendes Areal im An-
schluss an die ehemalige Eisbergkaserne erstellt.

Auf Basis des Ergebnisses der Konzeptstudie erfolgte die Erarbeitung des stadtebauli-
chen Entwurfs. Aus mehreren Varianten mit unterschiedlicher Aufteilung der inneren Er-
schlieBung wurde schliel3lich die Planung ausgewéhlt, die den geringsten Erschlie-
Rungsaufwand bei gré3tmaoglicher Flexibilitat und Flachenausnutzung verursacht. Wei-
tere Entscheidungskriterien waren die Mdaglichkeit der abschnittsweisen Verwirklichung
und die bestmdgliche Einbindung in die Umgebung unter optischen und 6kologischen
Gesichtspunkten.

8 Zusatzliche Angaben
8.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprifung

Als Grundlage fur die Umweltpriifung dienten der Kartenteil, Textteil und Begriindung
des Bebauungsplans “Eisberg, Teil VI“, eine Ortsbegehung mit Bestandsaufnahme und
ein Orthophoto des Geléndes.

Boden / Wasser

An den ungestérten Bodenproben wurden die Wasserdurchlassigkeiten nach DIN 18130
und die Dichte des Bodens nach DIN 18125 bestimmit.

Anwendung des ATV-Arbeitsblatt A 138, Stand 01/2002, Bau und Bemessung von An-
lagen zur dezentralen Versickerung von nicht schadlich verunreinigtem Niederschlags-
wasser

(Quelle: Baugrundgutachten, Baugebietserschlielung INGpark Nagold-Gau, CDM Consult
GmbH Stuttgart, 27.04.2006)

Schallschutz

Die Gerduschimmissionen an der mafigeblichen Bebauung wurden mittels Ausbrei-
tungsberechnungen mit dem Programm SoundPLAN nach DIN 45691 ermittelt. Dazu
dient ein dreidimensionales Simulationsmodell, das die Immissionsorte und Emissions-
kontingente abbildet.

Auf der Basis des Simulationsmodells wurde die Gerduschkontingentierung nach der
DIN 45691 durchgefiihrt. Es wurde berticksichtigt, dass die Immissionsrichtwerte der TA
Larm durch die Gesamtbelastung an den mal3geblichen Immissionsorten nicht tber-
schritten werden. Aufgrund der Ortlichen Situation wurde eine immissionsrelevante Vor-
belastung pauschal nach der Irrelevanz gemafld TA Larm bertcksichtigt (,Richtwert mi-
nus 6 dB®).

(Quelle: Sghalltechnische Untersuchung, Nagold - Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*, BS-Ingeni-
eure, Ludwigsburg, 07.09.2018)
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8.2 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Es traten keine Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben auf.

8.3 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswir-
kungen bei Durchfihrung der Planung (Monitoring)

Im Rahmen des Monitorings muss der Zweckverband tberprifen, ob nach Realisierung
des Bebauungsplans unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen aufgetreten
sind.

Soweit die Kommunen Uber ein geeignetes Umweltiberwachungssystem verfigen,
kann die Kontrolle auf diesem Weg erfolgen. Dartiber hinaus sind sie auf zusatzliche
Informationen der zustandigen Umweltbehdrden angewiesen.

Planbedingte erhebliche Umweltauswirkungen entstehen bei diesem Vorhaben insbe-
sondere durch Versiegelung und Uberbauung. Wie in der Bilanzierung dargestellt, kon-
nen die nicht vermeidbaren und nicht weiter minimierbaren Beeintrachtigungen durch
Ausgleichs- und Ersatzmaf3nahmen innerhalb und auf3erhalb des Planungsgebiets kom-
pensiert werden.

Werden die in der Bebauungsplanung festgelegten Vermeidungs-, Verringerungs- und
Ausgleichsmalinahmen nicht oder nur unzureichend durchgefihrt, wiirden erhebliche
Umweltauswirkungen entstehen, die so nicht vorgesehen waren. Um dies festzustellen,
soll die Durchftihrung dieser Mallnahmen und die Entwicklung der Ausgleichsflachen
Uberwacht werden (Erfolgskontrolle).

Die nachfolgend dargestellten UberwachungsmafRnahmen werden veranlasst und das
Ergebnis schriftlich dokumentiert.

Schutzgut Geplante UberwachungsmaRnahmen Zeitpunkt der Uberwa-
chung

Tiere (Arten- Erfolgskontrolle der artenschutzfachlich erfor- | 1., 2. und 5. Jahr nach

schutz) derlichen CEF-MalRnahmen (Brachestreifen) | MaRnahmenherstellung

Landschafts- Uberpriifung ob Pflanzgebote fiir Baume und | 5. und 10. Jahr nach

bild, Hecken gemal Festsetzung hergestellt und Fertigstellung der Er-

Pflanzen und entwickelt wurden. schlieBung

Tiere

Zu den unvorhergesehenen nachteiligen Umweltauswirkungen des Bebauungsplans
kénnen aber auch Auswirkungen zahlen, die erst nach dessen Inkrafttreten entstehen
oder bekannt werden und die deshalb nicht Gegenstand der Abwagung sein konnten.
Derartige Auswirkungen kdénnen nicht systematisch und flachendeckend durch die Ge-
meinde Uberwacht und erfasst werden. Da die Stadt Nagold keine umfassenden Umwel-
tiberwachungs- und Beobachtungssysteme betreibt, ist sie auf entsprechende Informa-
tionen der zustéandigen Umweltbehérden angewiesen, die ihr etwaige Erkenntnisse tber
derartige unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt zuleiten missen.
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9

Zur Ubernahme in den Bebauungsplan empfohlene MaRnah-
men und deren Begrindung

Bodenschutz

(8 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO)

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes (BodSchG)
und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV, DIN 19731, DIN 18915) wird
hingewiesen.

Bei der Planung und Ausfihrung von Baumalinahmen ist auf einen sparsamen und
schonenden Umgang mit Boden zu achten und jegliche Bodenbelastung auf das unver-
meidbare Mal3 zu beschranken. Flachen fir Baustelleneinrichtungen und Lagerplatze
sollten auf das absolut notwendige Mindestmal} beschrankt werden. Spatere Freiflachen
sollten vom Baubetrieb freigehalten werden, um die Boden vor Verdichtungen zu schiit-
zen. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Mal3 zu begrenzen.

Erdaushub / Bodenbdrse

Der belebte Oberboden ist zu schonen, bei Baumal3ihahmen abzutragen, fachgerecht
zwischenzulagern und mdglichst vollstandig einer Nutzung zuzufihren.

Die Wiederverwendung brauchbaren Erdaushubs auf den Baugrundstiicken (Erdmas-
senausgleich) ist anzustreben. Uberschiissiger Bodenaushub soll im Rahmen von Bo-
denbdrsen fur eine Wiedernutzung angeboten werden.

Weiterhin kann beim Landwirtschaftsamt angefragt werden, ob Oberboden fir die Auf-
wertung von Ackerflachen benétigt wird.

Begriindung:

Zweck dieser Festsetzung ist es, den Boden als Naturkdrper und Lebensgrundlage
fur Menschen und Tiere, besonders in seinen Funktionen als Lebensraum fiir Bo-
denorganismen, als Standort fur natirliche Vegetation, als Ausgleichskorper im
Wasserkreislauf, als Filter und Puffer fiir Schadstoffe sowie als landschaftsge-
schichtliche Urkunde zu erhalten und vor Belastungen zu schiitzen.

Altlasten

Von Buro CDM GmbH, Stuttgart, wurde im April 2006 ein Baugrundgutachten erstellt.
Die vom Gutachter durchgefiihrten Erkundungen ergaben keine Hinweise auf Millein-
lagerungen oder Bodenverunreinigungen. Altlastenbehaftete Flachen kdnnen somit
nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden.

Sofern im Zuge der Baumafinahmen dennoch, insbesondere bei Erdarbeiten orga-
noleptische Aufféalligkeiten (z. B. Gerlche, Verfarbungen) festgestellt werden, so ist
hiervon unverziglich das Landratsamt Calw, Abteilung Umweltschutz zu informieren.
Weitere Mal3hahmen dtrfen dann nur noch in Absprache mit dem Landratsamt Calw
erfolgen.

Begriindung:

Zweck dieser Hinweise ist es, den Boden als Naturkérper und Lebensgrundlage fur
Menschen und Tiere zu erhalten und vor Belastungen zu schiitzen. Bereits einge-
tretene Belastungen sollen beseitigt und ihre Auswirkungen auf den Menschen und
die Umwelt verhindert oder vermieden werden.

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner 30




Interkommunaler Zweckverband Industriepark Nagold Gau UMWELTBERICHT
Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*

Bodendenkmale

Sollten in Folge der Planungen bei der Durchfiihrung von Erdarbeiten bisher unbekannte
archéologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind diese dem Regierungspra-
sidium Karlsruhe Ref. 26 umgehend zu melden. Die Fundstelle ist bis zu vier Werktage
nach der Fundanzeige unberihrt zu lassen, wenn nicht eine Verkirzung der Frist mit
dem Ref. 26 vereinbart wird.

(820 DSchG i.V.m. 827 DSchG)

Begriindung:
Mit dieser Vorgehensweise sollen eventuell vorhandene, nicht wiederbringbare
Zeugnisse der menschlichen Vorgeschichte dauerhaft sichergestellt werden.

Grundwasserschutz

Von Biro CDM GmbH, Stuttgart, wurde im April 2006 ein Baugrundgutachten erstellt.
Vom Gutachter wurde im Februar 2006 bis zu einem Niveau von 562,18m 0. NN kein
Grundwasser aufgeschlossen. Dieses ist vermutlich erst in den tieferen Schichten des
Oberen Muschelkalks zu erwarten und durfte daher voraussichtlich fur die Erschlie-
Bungs- und Baumalinahmen nicht mehr relevant sein.

Erfahrungsgemaln liegt der Flurabstand fur das Erkundungsgebiet bei > 25m.

In Abhangigkeit vom jahreszeitlichen Niederschlagsgeschehen und stellenweise hdhe-
ren Durchlassigkeiten im Bereich der quartdren Schichten ist dort mit einem gelegentli-
che Schicht- bzw. Sickerwasseranfall zu rechnen.

Die wasserrechtlichen Bestimmungen des Wasserhaushaltsgesetzes sind einzuhalten.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt innerhalb der Weiteren Schutzzone,
Zone lll A, der mit Rechtsverordnung des RP Tibingen vom 20.10.2010 festgesetzten
westlichen Erweiterung des Wasserschutzgebietes fur die Bronnbachquelle der Stadt
Rottenburg. Die Schutzbestimmungen und Verbote der RVO sind zu beachten.

Begriindung:
Die Empfehlungen dienen dem Schutz der fir Mensch, Tier und Pflanze lebens-
wichtigen Ressource Wasser.

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen und
Bindungen fur Bepflanzungen und Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern

(8 9 Abs.1 Nr. 25a und 25b BauGB)

Hinweis: Um eine Vergleichbarkeit zwischen den einzelnen Festsetzungen der Bebau-
ungsplane und ortliche Bauvorschriften ,Eisberg” herzustellen werden die Bezeichnun-
gen der Festsetzungen beibehalten. Somit ergibt sich z. B. das Fehlen einer Festsetzung
mit der Bezeichnung ,pzpb 3, da diese hier nicht erforderlich ist.

An den dargestellten Standorten sind gemaf den nachfolgend aufgefiihrten Festsetzun-
gen Pflanzungen vorzunehmen, dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei Ausfall zu
ersetzen.

Zur Verwendung kommende Pflanzen und Materialien missen den entsprechenden
Qualitatsnormen (DIN Norm) entsprechen und fachgerecht eingebaut werden.
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Geholzarten fur die Pflanzzwénge und Griinfestsetzungen sind in der nachfolgenden
Pflanzenliste tabellarisch zusammengefasst.

pzpbl: Randeingriinung

Die mit pzpbl gekennzeichneten Flachen sind auf der im Planteil dargestellten Breite
durchgehend und vollflachig (1 Pflanze / 2,25 m?) mit Gehdlzen entsprechend der
Pflanzliste zu bepflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Das Anlegen von Ful3-
wegeverbindungen zur Anbindung der angrenzenden 6ffentlichen Grinflachen ist zu-
lassig, wenn die Breite der Wege 3m nicht Uberschreitet. Je Grundstiick sind 2 Ful3-
wegeverbindungen zulassig. Ein Befahren sowie Zu- und Abfahrten und Werbeanlagen
sind in den pzpbl-Flachen nicht zulassig.

Begriindung:

Mit dieser Festsetzung soll ein dichter Gehdlzstreifen zur optischen Einbindung der
Bebauung entstehen.

Mit der Anlage der Grinstrukturen entstehen dartber hinaus Schutz-, Nahrungs-
und Nistmoglichkeiten fur Vogel, Kleinsduger und Insekten.

pzpb2: StralRenbegleitgrin

Die mit einem Pflanzzwang belegten Flachen entlang der 6ffentlichen ErschlieBungs-
flachen sind als standorttypische Wiesenflache anzulegen oder mit niedrigen Stauden
und Gehdlzen zu bepflanzen.

Je Baugrundstick sind pro angefangene 5.000 m? Grundstiicksflache Zu- und Abfahr-
ten mit einer maximalen Gesamtbreite von jeweils 16 m zuldssig.

Die Errichtung von Werbeanlagen ist in den pzpb2-Flachen zulassig.

Begriindung:

Diese Festsetzung dient der Gestaltung des Ortsbildes durch die Aufwertung des
Stral3enraumes.

Die Moglichkeit einer Unterbrechung des Pflanzgebotes fir Zufahrten ist aus funkti-
onalen Griinden erforderlich. Die Breite der zuldssigen Zufahrten ist begrenzt um
die gestalterische und 6kologische Funktion des Pflanzgebotes zu gewahrsleisten.

pzpb5: Reprasentationsgriin zur L 362

Die mit pzpb5 gekennzeichneten Flachen sind als Rasenflachen anzulegen. Je ange-
fangener 200 m2 Pflanzgebotsflache ist innerhalb des festgesetzten Bereiches ein ein-
heimischer Laub- oder Obstbaum 1. oder 2. Ordnung zu pflanzen und dauerhaft zu
erhalten. Bauliche Anlagen sind innerhalb der pzpb 5 grundsatzlich nicht zul&ssig.

Begriindung:

Mit der Festsetzung soll eine repréasentative Vorzone fir die sich am Rande der L
362 ansiedelnden Betriebe geschaffen werden.

Baume dienen der Gestaltung und binden die Bebauung optisch in die Landschaft
ein.Die Sonneneinstrahlung wird durch den Schattenwurf des Blattwerks abge-
schirmt und damit eine Aufheizung von Teilen der Stral3en und Fassaden verhindert.
Auch die Verdunstungskalte der Transpiration reduziert die Temperatur der unmit-
telbaren Umgebung, gleichzeitig wird die Luftfeuchtigkeit erhoht.

Die Kronen belaubter Baume binden Staub. Durch die Aufnahme von Wasser tber
das Wurzelwerk sowie an den Blattern anhaftender Niederschlag wird der Wasser-
abfluss verringert bzw. verzégert und Hochwasserspitzen reduziert.

Baume dienen weiterhin als Lebensraum fir zahlreiche Tierarten.
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pzpb6: Einzelbdume auf d6ffentlichen Flachen

Auf den dargestellten Standorten sind Laubbdume 1. oder 2. Ordnung entsprechend
der Pflanzenliste zu pflanzen. Der Stammumfang zum Zeitpunkt der Pflanzung hat min-
destens 18 — 20 cm zu betragen (gemessen in 1 m Hohe). Die Grol3e der Baumscheibe
darf 4 m2 nicht unterschreiten.

Die eingetragenen Pflanzenstandorte kénnen, falls erforderlich, langs der Stral3en um
bis zu 9 m verschoben werden. Quer zur Fahrbahn dirfen die Baume um bis zu 5m
verschoben werden. Voraussetzung fiir die Verschiebbarkeit der Bdume ist, dass sich
der neue Standort entweder innerhalb der 6ffentlichen Verkehrsflache oder innerhalb
einer offentlichen Grunflache befindet.

Begriindung:

Baume dienen der Gestaltung des StralRenraums und binden die Bebauung optisch
in die Landschaft ein. Die Sonneneinstrahlung wird durch den Schattenwurf des
Blattwerks abgeschirmt und damit eine Aufheizung von Teilen der Straf3en und Fas-
saden verhindert. Auch die Verdunstungskalte der Transpiration reduziert die Tem-
peratur der unmittelbaren Umgebung, gleichzeitig wird die Luftfeuchtigkeit erhdht.
Die Kronen belaubter Baume binden Staub. Durch die Aufnahme von Wasser tber
das Wurzelwerk sowie an den Blattern anhaftender Niederschlag wird der Wasser-
abfluss verringert bzw. verzégert und Hochwasserspitzen reduziert.

Baume dienen weiterhin als Lebensraum fir zahlreiche Tierarten.

Durch die Méglichkeit der Verschiebung der Baumstandorte kénnen Zu- und Abfahr-
ten zu den Privatgrundstiicken nach Bedarf angeordnet werden.

pzpb7: Einzelbdume auf privaten Flachen

Auf den dargestellten Standorten sind Laubbdume 1. oder 2. Ordnung entsprechend
der Pflanzenliste zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Der Stammumfang zum Zeit-
punkt der Pflanzung hat mindestens 18 — 20 cm zu betragen (gemessen in 1 m Hohe).
Die GroR3e der Baumscheibe darf 4 m? nicht unterschreiten.

Die eingetragenen Pflanzenstandorte kdnnen, falls erforderlich, um bis zu 3 m verscho-
ben werden. Baume auf privaten Grundsticksflachen missen mit dem Stamm einen
Abstand von mindestens 2 m zur 6ffentlichen Verkehrsflache sowie zu etwaigen Geh-
und Leitungsrechten einhalten.

Begriindung:

siehe pzpb6

Die Einhaltung eines Mindeststammabstandes von min. 2 m zur 6&ffentlichen Ver-
kehrsflache dient dem Schutz der dort evtl. vorhandenen Leitungstrassen vor der
Zerstorung durch Wurzeln.

pzpb8: Pflanzbindung Einzelbaume/ Gehdlz
Die gekennzeichneten, vorhandenen Einzelbdume und Gehdlzstrukturen sind dauer-
haft zu erhalten und bei Ausfall zu ersetzen.

Begriindung:

Geholze erfullen wichtige Funktionen als Schutz-, Nahrungs- und Nistmdglichkeiten
fur Vogel, Kleinsauger und Insekten.

Weiterhin dienen sie der Gliederung und Gestaltung des Landschaftsbilds.

Neu gepflanzte Baume und Strducher bendétigen mehrere Jahre, bis sich ein ge-
schlossener Gehodlzbestand entwickelt, der diese Funktionen erfillt. Daher sind die
vorhandenen Gehdlzstrukturen zu erhalten und zu schitzen.
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pzpb9: nicht Gberbaute Grundstiicksflachen

Pro 200 gm nicht Gberbauter Grundsticksflache ist ein Laubbaum oder Obstbaum 1.
oder 2. Ordnung entsprechend der Pflanzenliste zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.
Baumpflanzungen auf Grundlage der Pflanzgebote pzpb7 und pzpb11 werden auf das
Pflanzgebot pzpb9 angerechnet.

Begriindung:
siehe pzpb6

pzpbll: Stellplatzbegrinung

Oberirdische Stellplatzanlagen sind mit jeweils einem Laubbaum oder Obstbaum 1.
oder 2. Ordnung entsprechend der Pflanzenliste je 8 Stellplatze zu begriinen. Der
Stammumfang zum Zeitpunkt der Pflanzung muss mindestens 18 — 20 cm (gemessen
in 1 m HOhe) betragen.

Begriindung:

siehe pzpb6

Durch die Verschattung von befestigten Flachen mit Baumen wird die unmittelbare
Umgebungstemperatur gesenkt und somit ein Beitrag zur Verbesserung des Be-
reichsklimas geleistet.

Pflanzenliste

Zur Anwendung sollen tberwiegend die nachfolgend aufgefiihrten heimischen oder
standortgerechten Gehdlzarten kommen. Auf die Anpflanzung von Koniferen soll ver-
zichtet werden.

Quellen:  Gebietsheimische Gehdlze in Baden-Wirttemberg, LfU, Karlsruhe 2002
StralRenbaumliste der Gartenamtsleiter Stand 2017
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Baume Acer platanoides Spitz-Ahorn 20-30 X X
1.0rdnung | Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 20-30 X X
Betula pendula Birke 20-30 X
Fagus sylvatica Rot-Buche 20-30 X
Populus tremula Zitter-Pappel 10-25 X
Quercus petraea Trauben-Eiche 20-30 X X
Quercus robur Stiel-Eiche 20-30 X X
Tilia cordata Winter-Linde 20-25 X
Tilia platyphyllos Sommer-Linde 20-30 X
Tilia tomentosa ,Brabant’ Silber-Linde 20-25 X
Ulmus glabra Berg-Ulme 20-30 X
Baume Acer campestre Feld-Ahorn 10-15 X
2.0rdnung | Acer campestre ‘Elsreijk’ Feld-Ahorn 8-10 X
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Straucher

Kletter-
pflanzen

Alnus glutinosa

Carpinus betulus

Acer platanoides ‘Cleveland’
Acer platanoides ‘Columnare’
Acer platanoides ‘Olmstedt’
Carpinus betulus ‘Fastigiata’
Corylus colurna

Prunus avium

Prunus padus

Pyrus calleriana ,Chanticleer’
Sorbus aria

Sorbus aucuparia

Sorbus torminalis

Tilia cordata ‘Greenspire’
Tilia cordata ‘Rancho’

Schwarz-Erle
Hainbuche
Spitz-Ahorn
Spitz-Ahorn
Spitz-Ahorn
Séaulen-Hainbuche
Baum-Hasel
Vogel-Kirsche
Trauben-Kirsche
Chin. Wildbirne
Mehlbeere
Vogelbeere
Elsbeere
Stadt-Linde
Kleinbl. Winter-Linde

Obstbaumhochstamme in Arten und Sorten sowie

Wildobstsorten

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus laevigata
Crataegus monogyna
Euonymus europaeus
Frangula alnus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Prunus spinosa
Rhamnus cathartica
Rosa canina

Rosa rubiginosa
Salix caprea
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Hedera helix
Parthenocissus tricuspidata
‘Veitchii'

Parthenocissus quinquefolia
'Engelmannii’

Begriindung:

Eine standortgerechte Begrinung tragt zum Artenerhalt der einheimischen Flora

Roter Hartriegel
Haselnuf}

Zweigriffl. Weil3dorn
Eingriffliger Weil3dorn
Pfaffenhiitchen
Faulbaum

Liguster

Rote Heckenkirsche
Schlehe

Kreuzdorn
Hunds-Rose
Wein-Rose
Sal-Weide

Schwarzer Holunder
Trauben-Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

Efeu
Wilder Wein

Mauerwein

10-20
15-20
10-20
10-20
10-20
15-20
10-20
10-20
5-15
-20
8-10
10-12
10-20
15-20
-20

2-5
2-8

1-5
2-6

1-5
2-4

2-4
1-3

3-6
2-7

3-5
3-4

X X X X X X X X X

X X X X X X X

X X X X X

und Fauna bei. Die nicht heimischen oder ziichterisch bearbeiteten Strallenbdume
sind besser an die extremen Standortverhéltnisse zwischen versiegelten Flachen
angepasst.
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Flachen und Mal3inahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

FNL 2: Grinzug

Der Grunzug 02 muss als Wiesenflache mit Einzelbaumen und/oder Gehblzgruppen
angelegt werden (Pflanzenauswahl gemal} Pflanzenliste). Die vorhandenen Gehdlze
sind nach Méglichkeit zu erhalten.

Die anzulegenden Wiesenflachen (Ansaat mit autochtonem Saatgut) sind extensiv zu
pflegen. Es soll zweimal pro Jahr gemaht werden, wobei der erste Schnitt nicht vor
dem 15. Juni erfolgen sollte. PflanzenschutzmafRnahmen sollen unterbleiben, auf eine
Dungung der Wiesenflachen ist zu verzichten.

Im Griinzug 02 wird ein frei gefuhrter Ful3- und Radweg angelegt.

Begriindung:

Die Vegetationsstrukturen bieten vielfaltige Schutz-, Nahrungs- und Nistmdglichkei-
ten fur Vogel, Kleinsduger und Insekten.

Die Anlage des Griinzugs und der Gehdlzstrukturen minimiert Eingriffe in das Land-
schaftsbild und dient als Ausgleichsmafinahme.

Entwéasserung

Die Entwasserung hat im modifizierten Trennsystem zu erfolgen:
Niederschlagswasser von Dachflachen ist der Regenwasserkanalisation fir nicht ver-
unreinigtes Regenwasser zuzuleiten.
Niederschlagswasser von allen sonstigen Flachen auf dem Baugrundstiick ist der se-
paraten, offentlichen Regenwasserkanalisation fur schadlich verunreinigtes Regen-
wasser zuzuleiten.
Betriebliches Abwasser und Schmutzwasser ist der Schmutzwasserkanalisation zu-
zuleiten.
Niederschlagswasser von 6ffentlichen Verkehrsflachen ist der separaten, ¢ffentlichen
Regenwasserkanalisation fur schadlich verunreinigtes Regenwasser zuzuleiten.

Begriindung:

Die Empfehlungen dienen dem Schutz der fir Mensch, Tier und Pflanze lebens-
wichtigen Ressource Wasser. Unverschmutztes bzw. gereinigtes Oberflachenwas-
ser wird dem naturlichen Wasserkreislauf zugefihrt.

Dachdeckung
Dachdeckungen aus Materialien bei denen durch Auswaschungen Schadstoffe in den
Untergrund gelangen kdnnen sind nicht zul&assig.

Begriindung:
Die Empfehlungen dienen dem Schutz der fir Mensch, Tier und Pflanze lebens-
wichtigen Ressource Wasser.

Oberflachenbelag privater ErschlieBungswege ohne Fahrverkehr

Die Oberflachenbelage privater Erschliellungswege ohne Fahrverkehr sind aus was-
serdurchlassigem Belag (z.B. Pflaster mit Gras- oder Sickerfugen, Porenpflaster, was-
sergebundene Decke 0.4.) herzustellen.
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Begriindung:

Das Niederschlagswasser wird dem natirlichen Wasserkreislauf zugefiihrt ohne Ka-
nalisation oder Vorfluter zu belasten. Die Grundwasserneubildungsrate wird dadurch
weniger beeintrachtigt.

Flachen fur das Umschlagen von wassergefahrdenden Stoffen und zur Fahrzeug-
wasche

Die fur das Umschlagen von wassergefahrdenden Stoffen und zur Fahrzeugwasche
vorgesehenen Bereiche sind mit einem wasserundurchléassigen Belag zu versehen und
Uber die Schmutzwasserkanalisation in die Klaranlage zu entwéssern.

Flachen, die eine GrofRe von 150 m2 Grundflache tberschreiten, sind zu Gberdachen.

Begriindung:

Die Empfehlungen dienen dem Schutz der fir Mensch, Tier und Pflanze lebens-
wichtigen Ressource Wasser. Das unbelastete Dachflachenwasser kann ohne Be-
handlung dem natirlichen Wasserkreislauf zugefiihrt werden.

Brauchwassernutzung

Es wird empfohlen Niederschlagswésser von Dachern und unbelasteten Verkehrsfla-
chen (Fuf3- und Radwege), in Zisternen aufzunehmen und als Brauchwasser zu ver-
wenden.

Begriindung:
Durch die Nutzung von Regenwasser wird die Ressource Trinkwasser geschont.

Gestaltung von Freiflachen

Die nicht Uberbauten Grundsticksteile sind, soweit sie nicht als- ErschlieBungs-, Lager
oder Stellplatzflache ausgebildet werden, als Griinflichen anzulegen und entspre-
chend der Pflanzenliste zu bepflanzen.

Begriindung:

Die Festsetzung dient der Minimierung der Flachenversiegelung. Die Grundwasser-
neubildungsrate wird dadurch weniger beeintrachtigt, der Klimaschutz profitiert von
der geringeren Aufheizung unversiegelter Flachen, auRerdem dienen Grinflachen als
Lebensraum fur Flora und Fauna.

Grinpflege

Bei anfallenden Pflege- und Instandhaltungsarbeiten ist auf den Einsatz von Schéad-
lings- und Unkrautbekampfungsmitteln sowie nach Méglichkeit auch auf Diingemittel
zu verzichten.

Begriindung:
Diese MalRnahme dient der Schonung und Férderung der heimischen Flora und
Fauna.

Baufeldraumung — Artenschutzrechtliche VermeidungsmalRnahmen

Die Baufeldbereinigung (Abrdaumen des Oberbodens) muss aul3erhalb der Brutzeiten
der Feldlerche, im Zeitraum August bis Ende Februar, durchgefihrt werden, es sei
denn, es wird vor Beginn der Bauarbeiten nachgewiesen, dass sich keine aktiven Brut-
platze im Baugebiet befinden.

Bis zum Beginn der Bauarbeiten sind diese Flachen durch regelméaflige Mahd offen zu
halten, um eine Brutansiedlung durch Bodenbriter auszuschlief3en.
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Rodungen von bestehenden Badumen oder Strauchern sind nur im Zeitraum zwischen
dem 1. November und dem 28. Februar zul&ssig.

Begriindung:

Die Festsetzung fir den begrenzten Zeitraum fur die BaufeldrAumung und die an-
schlieBende Offenhaltung des Bodens wird getroffen, um Konflikte durch Stérung,
Totung oder Verletzung geschiitzter bodenbriitenden Vogelarten zu vermeiden.
Die Begrenzung des Rodungszeitraumes soll besonders geschiitzte Arten, insbe-
sondere baum- oder gebuischbritende Vogelarten, gemal § 44 BNatschG schiit-
zen.

AulRenbeleuchtung

Fur die gesamte Aul3enbeleuchtung des Plangebiets sind zur Schonung der nachtak-
tiven Insekten ausschliel3lich insektenfreundliche Lampen und Lampenschirme, die
kein Streulicht erzeugen, zugelassen.

Begriindung:
Nachtaktive Insekten orientieren sich nach Lichtquellen. Um eine Stérung oder Irri-
tation dieser Tiere auszuschlieen sollen spezielle Leuchten verwendet werden.

Werbeanlagen
Unzul&ssig sind:
- Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem oder laufenden Licht und Booster
(Lichtwerbung am Himmel),
- Videowénde
- Werbung mit Kastenkérpern tdber 1,5 m Hohe (Kastenkorper sind beleuchtete
Werbeanlagen an Fassaden ab einer Tiefe von 7 cm),
- Werbeanlagen in den Pflanzzwang- und Pflanzbindungsflachen, mit Ausnahme
der pzpb2-Flachen

Begriindung:

Nachtaktive Insekten orientieren sich nach Lichtquellen. Um eine Stérung oder Irri-
tation dieser Tiere auszuschlieBen sollen die erwdhnten Werbeanlagen ausge-
schlossen werden.

Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

(8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB)

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind besondere bauliche Vorkehrungen ge-
gen aullere Einwirkungen (Verkehrslarmimmissionen) erforderlich. Die AulR3enbauteile
(Wande, Fenster etc.) sind gem. DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau* (Juli 2016), aus-
zufuhren.

Bei der Errichtung oder Anderung von Geb&auden mit schutzbediirftigen Aufenthaltsrau-
men gemaf DIN 4109 sind in den in der Planzeichnung gekennzeichneten Bereichen an
den betroffenen Fassaden die Aul3enbauteile der Aufenthaltsraume mindestens entspre-
chend den Anforderungen des angegebenen Larmpegelbereichs nach DIN 4109 ,Schall-
schutz im Hochbau® (Juli 2016) auszubilden. Die erforderlichen Schalldammmalfie sind
in Abhangigkeit von der Raumnutzungsart und Raumgrof3e im Baugenehmigungsver-
fahren auf Basis der DIN 4109 wie folgt nachzuweisen:
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- ab Larmpegelbereich lll bei Aufenthaltsraumen in Wohnungen, Ubernachtungs- und
ahnlichen Raumen
- ab Larmpegelbereich IV bei Birordumen und &hnlichen Raumen.

Larm- MafRgebli- .
pegel- | cher AuRen- | Aufenthaltsraume in Wohnungen, Ubernachtungsraume in Biroraume?
bereich | larmpegel Beherbergungsstéatten, Unterrichtsraume und Ahnliches und Ahnliches
dB(A) Erforderliches gesamtes bewertetes Bau-Schalldamm-Maf3
R'w,ges des AulRenbauteils in dB

| bis 55 30 -

Il 56 bis 60 30 30

1 61 bis 65 35 30

\% 66 bis 70 40 35

\% 71 bis 75 45 40

Vi 76 bis 80 50 45

D An AuBenbauteile von Raumen, bei denen der eindringende AuRenlarm aufgrund der in den R&au-
men ausgelibten Tatigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, wer-
den keine Anforderungen gestellt.

Tabelle: La&rmpegelbereiche und erforderliches Gesamtschalldammmal

Wird im Einzelfall nachgewiesen, dass aufgrund der fortgeschrittenen baulichen Ansied-
lung geringere Geréuschpegel, als anhand der Larmpegelbereiche im zeichnerischen
Teil des Bebauungsplans ausgewiesen, vorherrschen und auch im Rahmen der weiteren
Entwicklung des INGpark dauerhaft bestehen bleiben, kénnen bei der Bemessung des
erforderlichen Gesamtschalldammmalies diese nachweislich geringeren Gerauschpe-
gel zugrunde gelegt werden.

Nach VDI 2719 ist bei AuRengerduschpegeln von tiber 50 dB(A) nachts eine schalldam-
mende, eventuell fensterunabhangige Liftungseinrichtung notwendig. In jeder Wohnung
ist dann wenigstens ein Schlafraum oder ein zum Schlafen geeigneter Raum mit ent-
sprechenden Liftungseinrichtungen vorzusehen.

Grundlage fur diese Festsetzungen ist das schalltechnische Gutachten der BS Ingeni-
eure, Ludwigsburg, vom 7. September 2018 (Nr. 6054).

Begriindung:

Die Festsetzung dient dem Schutz der sich dauerhaft im Gebiet aufhaltenden Men-
schen vor gesundheitsgefédhrdenden Schallimmissionen.

Das Plangebiet ist dem maRRgebenden Einfluss des StralRenverkehrslarms auf den
ErschlieBungsstralen und im Osten der LandesstralRe L362 ausgesetzt. Die schall-
technischen Orientierungswerte der DIN 18005-1, Beiblatt 1 werden innerhalb der
Baugrenzen im Plangebiet tGiberschritten. Daher sind Vorkehrungen zum Schutz ge-
gen Aul3enlarm vorzusehen.
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Larm-Emissionskontingente

(8 9 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO)

Zulassig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerdusche folgende Emissi-
onskontingente Lex in dB(A)/m? nach DIN 45691 tags (6:00 - 22:00 Uhr) und nachts
(22:00 - 6:00 Uhr) nicht Giberschreiten:

Quartier Lex,T Lex.N
E3 65 57
H1 65 60

Bei genehmigungspflichtigen baulichen Anderungen oder neuen Bauvorhaben ist vom
Antragsteller der Nachweis zur Einhaltung der vorgegebenen Gerauschkontingente zu
erbringen. Die Prifung der planungsrechtlichen Zuldssigkeit erfolgt nach DIN
45691:2006-12 Abschnitt 5.

Ein Vorhaben erfiillt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungs-
plans, wenn der Beurteilungspegel L; den Immissionsrichtwert der TA Larm an den
maf3geblichen Immissionsorten um mindestens 15 dB und damit die Relevanzgrenze
nach DIN 45691 unterschreitet.

Grundlage fur diese Festsetzungen ist das schalltechnische Gutachten der BS Ingeni-
eure, Ludwigsburg, vom 7. September 2018 (Nr. 6054).

Begriindung:

Die angegebenen Gerauschkontingente sind fur die vorgesehenen Nutzungen er-
fahrungsgemaf angemessen und ausreichend. Dariiber hinaus wird sichergestellt,
dass bei deren Einhaltung an den in Abhéngigkeit der Distanzen, Orientierungen,
Gelandehdhen und Gebietsnutzungen ausgewahlten maf3geblichen Immissionsor-
ten keine Richtwertliberschreitungen nach TA Larm auftreten kdnnen. Ebenso sind
die Zielsetzungen des stadtebaulichen Gesamtkonzepts des INGpark berticksich-
tigt.

Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flachen
und Gestaltung und Hohe von Einfriedungen
(8§74 Abs. 1 Nr.3 LBO)

Einfriedigungen und Gelandestitzmalnahmen

Einfriedigungen und Stlitzmauern dirfen eine Héhe von 2,0 m nicht Uberschreiten. Zur
offentlichen Verkehrsflache hin gelegene Einfriedigungen sind blickoffen auszufihren.
Einfriedungen sind mindestens 50 cm von der 6ffentlichen Verkehrsflache zuriickzu-
setzen.

Begriindung:

Die Festsetzung dient der auf3eren und inneren Gestaltung des Gebietes und be-
riicksichtigt Belange des Landschaftsbilds.
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10

10.1

Eingriffs-Ausgleichsuntersuchung
Erfordernis und Verfahren

Die geplante Bebauung kann erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigungen des Na-
turhaushalts und des Landschaftsbilds verursachen und stellt demzufolge einen Eingriff
im Sinne des § 14 BNatSchG dar.

Gemal § 15 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs dazu verpflichtet, vermeid-
bare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sowie unvermeidbare
Beeintrachtigungen durch MalRnhahmen des Naturschutzes und der Landespflege vor-
rangig auszugleichen (Ausgleichsmafinahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensie-
ren (ErsatzmafRnahmen). Eine Beeintrachtigung gilt als ausgeglichen, ,....wenn und so-
bald die beeintrachtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wieder-
hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu
gestaltet ist. Ersetzt ist eine BeeintrAchtigung, wenn und sobald die beeintrachtigten
Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise
hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist.* (8 15
Abs.2 NatSchG)

Durch eine verbal-argumentative Betrachtung wurden in den vorausgehenden Kapiteln
bereits die entstehenden Beeintrachtigungen der einzelnen Naturraumpotentiale sowie
die Moglichkeiten zu Vermeidung, Verminderung, Ausgleich und Ersatz untersucht.
Zusatzlich soll durch ein quantitatives Verfahren die Bewertung des Bestands und die
durch die Bebauung entstehenden Beeintrachtigungen der einzelnen Naturraumpotenti-
ale untersucht werden. Der Umfang der erforderlichen Ausgleichs- und Ersatzmalf3nah-
men ergibt sich aus der Gegenuberstellung aller erheblichen oder nachhaltigen Beein-
trachtigungen mit den voraussichtlich neu entstehenden Funktionen und Werten auf den
Kompensationsflachen.

Die Ermittlung des erforderlichen Ausgleichsumfangs erfolgt in Anlehnung an die Bewer-
tungsmethodik der Okokonto-Verordnung (OKVO vom 19.12.2010).

Fur das Schutzgut Biotope werden in einer Biotopwertliste Werte und Wertspannen je
Quadratmeter angegeben, mit deren Hilfe sich die Bewertung von Eingriffs- und Mal3-
nahmenflachen in Okopunkten darstellen lasst.

Fur das Schutzgut Boden erfolgt die Bewertung durch einen Vergleich der Wertstufe vor
und nach der MalZnahme. Dabei entspricht die Verbesserung oder Verschlechterung des
Bodens um eine Wertstufe einem Gewinn oder Verlust von 4 Okopunkten je Quadrat-
meter. Es werden die Bodenfunktionen "Ausgleichskdrper im Wasserhaushalt”, "Filter
und Puffer fir Schadstoffe", "Natlrliche Bodenfruchtbarkeit" und "Sonderstandort flir na-
turnahe Vegetation" betrachtet. Mit Hilfe von KenngrofRen des Bodens werden diese
Funktionen entsprechend ihrer Leistungsfahigkeit in die Bewertungsklassen 0 (versie-
gelte Flachen, keine Funktionserfiillung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfullung) eingeteilt.
Fur die Bodenfunktion "Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation" werden nur Standorte
der Bewertungsklasse 4 (sehr hoch) betrachtet. In diesem Fall ist auch die Gesamtbe-
wertung 4 (Diese Bewertung ist innerhalb des Bebauungsplangebiets jedoch nicht vor-
handen). In allen anderen Fallen wird die Wertstufe des Bodens durch das Bilden des
arithmetischen Mittelwerts aus der (Einzel-)Bewertung der weiteren drei Bodenfunktio-
nen ermittelt.

Eingriffe in das Grundwasser werden durch die Bewertung des Schutzguts Boden abge-
deckt. Die Eingriffe in die weiteren Schutzgiter werden bei dieser Methodik nicht quan-
tifiziert.
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10.2 Bilanz

Geplante Flachenausnutzung

Gemald der Kartendarstellung des Bebauungsplans umfasst die Flache des einge-
schrankten Industriegebiets 89.705 m2. Bei Bedarf kann die zusammenhangende Flache
jedoch durch weitere ErschlieRungsstral3en in kleinere Grundstiicke unterteilt werden.
Hierfur sieht der Bebauungsplan die Mdglichkeit vor, innerhalb des Quartiers E3 zusatz-
lich bis zu 2.500 m2 6ffentliche StralRenverkehrsflache anzulegen (Bedingte Festsetzun-
gen — FeinerschlieRung).

Wird diese Mdglichkeit ausgeschopft verbleiben mindestens 87.205 m2 Bauland (GIE).

Der Ermittlung der EingriffsgréRe liegen die im Bebauungsplan festgesetzten Fla-
chenausnutzungen zugrunde. Nach § 19 (4) BauNVO ist eine Uberschreitung der
Grundflachenzahl (GRZ) um 50 % bis maximal 0,8 zulassig.

- Versiegelba- | Flache | versiegelbar
Nutzung Bauflache GRZ | o Anteil [m?] [m?]
GIE (eingeschranktes Industriegebiet) |0,7 80 % 87.205 69.764
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10.2.1 Schutzgut Biotope

Typ Bestand Planung
NI Biotoptyp Rache | Biotop- Okopunkte Rache | Biotop- Okopunkte
[m?2] wert [m?2] wert
33.41 |Fetwiese (FNL, Off. Grin, ohne |, o) 13| 166.660] 2.745 13 35.685
Wege)
33.41 |Fettwiese artenarm 3.320 10|  33.200 0 10 0
(Wiesensaum)
3341 . .
Fettwiese mit Streuobstbestand 1.500 18 27.000 0 18 0
45.40b
37.11 |Acker mitfragment. Unkrautveg. | 77.295 4 309.180 0 4 0
41.22 |Gehoélzpflanzung jung Bestand 2.366 15 35.490 2.366 15 35.490
pzpbl: Standortger.
41.22 . 0 15 0 286 15 4.290
Strauchpflanzung, privat
pzpb6: Anpflanzung
standortgerechter Laub- oder
Obstbaume auf mittelw.
45.30a Biotoptypen (6ffentlich), 0 0 0 7 x490 3.430
Stammumfang 18 cm
(Biotopwert 5 x (18+80) = 490)
pzpb7, pzpb9: Anpflanzung
standortgerechter Laub- oder
Obstbaume (auf kleinen priv.
45.30a Grunflachen), Stammumfang 18 0 0 0 0 59 x408 24.072
cm (Biotopwert 6 x (18+50) =
408)
pzpb5: Anpflanzung
standortgerechter Laub- oder
Obstbaume auf geringwertigen
45 .30a|Biotoptypen (auf grof3en priv. 0 0 0 0 28 x588 16.464
Grunflachen), Stammumfang 18
cm (Biotopwert 6 x (18+80) =
588)
45.30p|Baumbestand Laubbaume STU 0[3x95x5 1.425 0 0 0
3 x95 cm (xBiotopwert5)
60.21 |Off. Verkehrsflache (Asphalt) 3.040 1 3.040] 11.527 1 11.527
60.25 |Grasweg 2.423 6 14.538 0 6 0
60.10 [Bebaubare und versiegelb.
60.21 |Flache der Privatgrundstiicke 975 1 975 69.764 1 69.764
60.50 [Verkehrsgrin: Kleine Griinflache 0 4 0 140 4 560
60.60 [Kleine Grunflache privat 244 4 976| 17.155 4 68.620
Summe 103.983 592.484 ]103.983 269.902
Ausgleichsbedarf (Bilanzwert Planung - Bilanzwert Bestand) in Okopunkten -322.582

Bilanzierungsergebnis Schutzgut Biotope:

Fur das Schutzgut Biotope entsteht ein Ausgleichsbedarf von 322.582 Wertpunkten.
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10.2.2 Schutzgut Boden

10.3

Bewertungs- Oko- . .. . ..
Wert- Hache Okopunkte Hache Okopunkte
klasse punkte
stufe . 2 Bestand Bestand Planung Planung
AW |FP |NB jem
2 3 3 2,67 10,67 2.003 21.372 0 0
2 3 2 2,33 9,33 45.483 424.356 603 5.626
1 3 2 2 8 2414 19.312 0 0]
1 2 2 1,67 6,67 40.512 270.215 3.594 23.972
1 1 1 1 4 9.556 38.224 18.495 73.980
0] 0 0 0 0] 4.015 0 81.291 0
Summe 103.983 773.479 103.983 103.578
Ausgleichsbedarf (Bilanzwert Planung - Bilanzwert Bestand) in Okopunkten -669.901

Zur Erlauterung:
AW = Funktion als Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf
FP = Funktion als Filter und Puffer fir Schadstoffe
NB = Natirliche Bodenfruchtbarkeit

Die Funktion der Béden als Standort fur naturliche Vegetation wird nur dann weiter
betrachtet, wenn die Funktionserfiillung als hoch oder sehr hoch eingestuft wird. Das
ist auf den betroffenen Flachen nicht der Fall.

Erlauterung der Flachenansatze:

- Wertstufe O: versiegelte, ¢ffentliche Verkehrsflachen (Bestand: 3.040 mz?, Pla-
nung 11.500 m?), der FuRweg im Griinzug (Planung: 27 m?2) und die bebauba-
ren oder versiegelbaren Flachen der Privatgrundsticke (Bestand 975 m?, Pla-
nung 69.764 m?2).

- Wertstufe 1: Graswege (Bestand 2.423 m?), kleine Verkehrsgrinflachen (Pla-
nung 140 m?2), die privaten Grinflachen ohne pzpbl (Bestand 244 m2, Planung
17.155 m?) und die veranderten Bereiche der &ffentlichen Grinflachen (Stra-
Renbdschungen etc.) (Bestand 6.889 m?, Planung 1.200 m?)

- Die unveranderten Flachen der FNL-Flache behalten die urspriingliche Bewer-
tung

Bilanzierungsergebnis Schutzqut Boden:
Nach Berlcksichtigung der Minimierungsmaf3nahmen verbleibt fir das Schutzgut
Boden ein Ausgleichsbedarf von 669.901 Okopunkten

Bilanzierungsergebnis

Auch nach Umsetzung der dargestellten Vermeidungs-, Minimierungs-, Ausgleich- und
ErsatzmalRnahmen innerhalb des Bebauungsplangebiets verbleibt ein Kompensations-
defizit von insgesamt:

- 322.582 Okopunkte Schutzgut Biotope
- 669.901 Okopunkte Schutzgut Boden

- 992.483 Okopunkte
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11 Planexterne KompensationsmalRnahmen

Gemal § 9 Abs.1a BauGB konnen Flachen oder MaRnahmen zum Ausgleich von Ein-
griffen in Natur und Landschaft nicht nur am Eingriffsort oder im sonstigen Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans sondern auch in einem anderen Bebauungsplan oder auf von
der Gemeinde bereitgestellten Flachen festgesetzt werden.
Um solche MafRnahmen zu finden, ist die vierstufige Kompensationsregel anzuwenden,
die eine bestmdgliche Ausrichtung am Entscheidungsablauf der Eingriffsregelung er-
laubt. Dabei werden Suchschleifen bei der MaRnahmenplanung hierarchisch durchlau-
fen:
1. Suche nach Flachen fur MaRnahmen zum funktionalen Ausgleich im raumli-
chen Zusammenhang. Anforderungen aus der Untersuchung zum Artenschutz.
2. erst danach Suche wie unter 1 (funktional, schutzgutbezogen), aber ohne enge-
ren raumlichen Zusammenhang
3. erst danach Suche wie unter 2, funktionsiiberschreitend, jedoch noch im be-
troffenen Schutzgut
4. erst danach schutzgut-Ubergreifende Kompensation

11.1 Beschreibung der externen Malinahmen

CEF1 marnahmen Feldlerche
ESP RN
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Flurstiick Nr.

Die exakten Flurstiicke stehen derzeit noch nicht fest, werden aber bis
zum Satzungsbeschluss erganzt. Die Flachenauswahl erfolgt in den blau
dargestellten Suchraumen.

Gemarkung

folgt

Eigentimer

folgt

Erfordernis

Es sind CEF-MalRnahmen (CEF-MalRnahme, continuous ecological functio-
nality-measures) fur die Feldlerche umzusetzen, um Verbotstatbestande
gem. § 44 BNatSchG auszuschliefl3en.

Bei der Bestandserhebung wurde 1 Brutpaare der Feldlerche im Planungs-
gebiet ,Eisberg, Teil VI* festgestellt, fir das im raumlich-funktionalen Zu-
sammenhang Brutersatzplatze zu schaffen sind. Weitere 2 Brutreviere la-
gen innerhalb des inzwischen bereits rechtskréaftigen B-Plans ,Eisberg, Teil
IV*. Fur diese beiden randlichen Brutreviere wurden bereits CEF-Mal3nah-
men in diesem Bebauungsplan festgesetzt.

Die MalBnahmen missen wirksam sein, bevor mit den ErschlieBungs-
arbeiten im Baugebiet begonnen wird !

Ziel

Die MalRnahmen dienen der Schaffung von Brutplatzen fur die Feldlerche
sowie der 6kologischen Aufwertung der Feldflur. Die MaRnahmen dienen
gleichzeitig auch der Populationsstarkung anderer Tierarten der Ackerland-
schaft (z. B. Rebhuhn, Wachtel).

MaRnahmenbe-
schreibung

Die Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestétten (1 Brutreviere) sind
durch die Anlage von Buntbrachen mit einer Gesamtflache von 1.500 m2 in
Ackerflachen der Umgebung zu kompensieren.

Hierbei ist ein Mindestabstand von 100 m zu Waldflachen und Gebauden
einzuhalten. Die Bracheflachen sind dabei im Frihjahr (bis spatestens
31.5.) anzuséen. Die Flachen sind jeweils zur Halfte im Herbst eines jeden
Jahres umzupfligen und neu einzuséen. Als Saatmischung kann beispiels-
weise die Saatmischung ,Bliihende Landschaft-Sud” der Fa. Rieger-Hoff-
mann bzw. die Saatmischung im Anwenderhandbuch Vertragsnaturschutz
NRW (Paket 4041) verwendet werden.

Monitoring

Das Monitoring zur Uberwachung der Funktionsfahigkeit der CEF-MaRnah-
men istinim 1., 2. und 5. Jahr nach MaRnahmenherstellung durchzufiih-
ren. Dieses umfasst die gesamte umgebende Feldflur und alle typischen
Offenland-Vogelarten (z.B. Feldlerche, Rebhuhn, Wachtel).

Bewertung

Bestand: Acker 4 OP/m2
Planung: Annuelle und ausdauernde Ruderalvegetation 11 OP/m2
Aufwertung: 1.500 m2 x (11 - 4) OP/m2 = 10.500 OP
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M1 Fischaufstiegs- und Fischabstiegsanlage zur Her-
stellung der Durchgéngigkeit der Nagold an der
Wehranlage Wasserkraftanlage Rentschler

(MafZnahmenbeschreibung entnommen aus der Genehmigungsplanung durch Ingenieur-

gy N
" WKA Rentschler ﬁ
ST e

Turbinendaten
Kaplanturbine
Q=267
ah=343
N = 77 kw
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Flurstiick-Nr.

Gemarkung Eigentimer

Fischaufstieg auf Flst.
Wiedereinleitung in die Nagold tber Flst. 4294 und 4273

4552 Nagold Stadt Nagold

Erfordernis

FlieRgewasser bilden von Natur aus miteinander vernetzte Lebensraume.
Barrieren wie Abstirze oder Wehranlagen beeintrachtigen diese 6kologische
Durchgangigkeit.

Die Stadt Nagold hat am 01.01.2014 die Wasserkraftanlage Rentschler T
154 in Nagold an der Nagold erworben. An dieser Wehranlage wird im Mo-
ment kein guter 6kologischer Zustand erreicht. Die Durchgangigkeit fur Fi-
sche und Makroozoobenthos Organismen ist flussauf und flussabwarts un-
terbrochen und muss nach den gesetzlichen Rahmenbestimmungen wieder
hergestellt werden. Durch den bestehenden alten Fischaufstieg ist die 6kolo-
gische Durchgéngigkeit flussaufwarts nicht gewahrleistet.

Die Baumalinahme der Fischaufstiegs- und Fischabstiegsanlage zur Her-
stellung der 6kologischen Durchgéangigkeit der Nagold an der Wasserkraft-
anlage Rentschler in Nagold ist eine freiwillige Mal3nahme der Stadt Nagold.
Die wasserrechtliche Erlaubnis fir das Vorhaben wurde am 17.11.2014
durch das Landratsamt Calw erteilt.

MaRnahmenbe-
schreibung

Um die 6kologische Durchgéangigkeit der Nagold im Bereich der vorhande-
nen Wasserkraftanlage Rentschler T154 herzustellen, wurde ein Vertical-
Slot-Pass als Fischaufstieg geplant und eine Spulrinne mit integriertem
Fischabstieg an der bestehenden Rechenreinigungsanlage.

Der Vertical-Slot-Pass ist gut geeignet, die Aufstiegsmadglichkeit auch fir
leistungsschwéachere Arten und Kleinfische zu gewéhrleisten. Weitere Vor-
teile sind, dass die (iber die gesamte Hohe reichende Offnungen sowohl
dem Schwimmverhalten von bodenorientierten als auch von typischen Frei-
wasserschwimmern gerecht werden.

(Ausfuhrungsdetails: Betriebsabfluss 240I/s, Neigung 1:19, max. FlieRge-
schwindigkeit 1,6 m/s, max. Beckenwasserspiegeldifferenz: 13 cm, mittlere
Wassertiefe 57 cm, lichte Breite des Gerinnes 1,85 m, lichte Léange der Be-
cken 2,4 m, Schlitzweite in den Zwischenwéanden 28 cm, Energiedissipation
126 W/m3)

Die Ausfiihrung des Fischabstieges wurde mit dem Landratsamt Calw und
dem Fischereisachverstandigen vom Regierungsprasidium Karlsruhe festge-
legt.

(Ausfiihrungsdetails: Anstromgeschwindigkeit am Rechen max. 0,42 m/s,
Rechengutweiterleitung Uber geflutete Rinne mit dauerhafter Fischabstiegs-
dotation von 100 I/s als Fischrutsche in das Uber 1 m tiefe Unterwasser des
Turbinenauslaufs, Herstellen einer Offnung in der bestehenden Spiilrinne
(b= 50 cm, h=30cm) als Eintrittséffnung fiir den Fischabstieg)

Bewertung

Geman Okokonto-Verordnung kann bei kleinflachigen MalRnahmen mit gro-
Rer Flachenwirkung (punktuelle MaRnahmen) eine Bewertung tber die Mal3-
nahmenkosten erfolgen. Dabei entsprechen 1 Euro Mal3hahmenkosten 4
Okopunkten. Dieser Herstellungskostenansatz ist dann zul&ssig, wenn einer
punktuellen MaRnahme eine konkrete Wirkungsflache nicht zugeordnet wer-
den kann. Das ist hier der Fall, da die Behebung dieser Barriere lange Ge-
wasserabschnitte oberhalb und unterhalb des Wehrs wieder verbindet.
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Nach Abzug der Aufwertung durch die MalRnahme CEF1 verbleibt ein Kom-
pensationsbedarf von:

992.483 OP - 10.500 OP=981.983 OP

Dies entspricht:

981.983 OP : 40P/1€ = 245.496 €

Von den Herstellungs- und Planungskosten fiir die Fischaufstiegs- und
Abstiegsanlage werden 245.496 € dem Bebauungsplan , Eisberg Teil
IV* zugeordnet.

11.2 Ergebnis

12

Als Kompensationsbedarf fiir die durch den Bebauungsplan entstehenden Eingriffe wur-
den insgesamt — 992.483 Okopunkte ermittelt.

Durch die dargestellten externen Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen CEF1 und M1 wird
eine Aufwertung von + 992.483 Okopunkte erreicht. Auch die artenschutzrechtlichen
Erfordernisse werden erfullt.

Mit der Umsetzung der dargestellten Vermeidungs-, Minimierungs-, Ausgleich- und Er-
satzmalRnahmen innerhalb und auf3erhalb des Planungsgebiets wird somit eine vollstan-
dige Kompensation der durch den Bebauungsplan ,Eisberg Teil IV* entstehenden Ein-
griffe im Sinne des 815 Abs.2 BNatSchG erreicht.

Zusammenfassung

Der Interkommunale Industrie- und Gewerbepark Nagold Gau (INGpark), der im End-
ausbau eine Gesamtflache von ca. 89 ha umfassen soll, wird seit dem Jahr 2003 ab-
schnittsweise und bedarfsorientiert erschlossen und vermarktet.

Aufgrund des ungebrochenen Interesses nach geeigneten Bauflachen fiir Gewerbebe-
triebe besteht das Erfordernis, die Bauleitplanverfahren von Teil V (parallel durchgefiihr-
tes, gesondertes Verfahren auf Gemarkung Nagold) und Teil VI einzuleiten, um auch
zukunftig flexibel auf Anfragen reagieren und geeignete Grundstiicke kurzfristig fur ge-
werbliche Ansiedlungen zur Verfligung stellen zu kdnnen. Die beiden Bebauungspléne
.Eisberg, Teil V*und ,Eisberg, Teil VI* markieren den bauplanungsrechtlichen Abschluss
der Gesamtentwicklung des Gewerbeparks.

In der Umweltprifung nach 82 Abs. 4 BauGB wird das Vorhaben auf seine umweltbezo-
genen Auswirkungen untersucht. Hierfiir werden der Bestand und die Auswirkungen der
Planung auf die Umweltbelange Mensch / Erholung, Pflanzen / Tiere, Boden, Wasser,
Klima / Luft, Landschaftsbild und Kultur- / Sachgiter sowie deren Wechselwirkungen
untereinander bewertet.

Das Ergebnis der Untersuchung wird in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst:
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Auswirkungen der

Vermeidung-, Minimierungs-,

stark befah-
rene Landes-

Schutzgut | Bedeutung Ausgleichs-, Ersatzmal3nah- | Beurteilung
Planung
men
Flache Das Bebau- | -Landwirtsch. Flache: 0 | 1.219 m? dieser Flachen sind
ungsplange- | m2 (- 87.720 m?) bereits in einem rechtskréafti-
biet umfasst | -Offentliche Verkehrs- | gen Bebauungsplan enthalten
103.983 m2. | flache: 11.500 m2 (+ und werden geandert.
6.037 m?)
-Offentl. Grunflache:
5.278 m2 (- 4.303 m?)
-Eingeschranktes In-
dustriegebiet (GRZ
0,7): 87.205 m2 (+
85.986 m?)
Mensch Geringe Belastung von zuldssi- | Beschrankung der zuléssigen | Die verbleiben-
(Larmim- | Empfindlich- | gen Betriebswohnun- Betriebsarten. den Beeintrachti-
missio- keit aufgrund | gen mit Emissionen aus | Festsetzung von Larmkonti- gungen sind
nen) der Entfer- dem Betrieb des einge- | genten fiir die Nutzung in den | nicht erheblich.
nung zu schrankten Industriege- | Bauquartieren.
Wohngebie- | biets. Passive Larmschutzmalnah-
ten. men.
Erho- Mittlere Be- | Storung der land- Erhaltung bestehender und Die verbleiben-
lungsnut- |deutung fur | schaftsbezogenen Er- | Anlage neuer FuBBe- und Rad- | den Beeintrachti-
zung die offentli- | holung durch akusti- wegeverbindungen. gungen sind
che Erho- sche und optische Be- | Eingriinung des nordlichen Ge- | nicht erheblich.
lungsnut- eintréachtigungen. bietsrands. Durchgriinung des
zung. FuR3- und Radweg wird | Gebiets mit Baumen.
Vorbelastun- | durch Gewerbegebiet | Festsetzung von Larmkontin-
gen durch Uberbaut. genten.

sationsmaflinahmen: Anlage
von Buntbrachen fur die Feld-
lerche (CEF-MaRRnahme), Ver-
besserung der Durchgéngig-
keit einer Wehranlage an der
Nagold.

strale.
Pflanzen, |Hauptsach- | Verlust von Ackerbioto- | Begrenzung der Rodungszei- | Nachteilige Um-
Tiere und |lich arten- pen, Wiesen und klein- | ten. Erhaltung von Gehdlz- weltauswirkun-
ihre Le- arme Acker- | flachige Streuobstwie- | pflanzung und jungen Baumen | gen werden
bens- flachen. sen. auf offentlicher Griunflache. durch Aus-
raume Keine ge- Verlust von 1 Brutrevier | Neuanlage von &ffentlichen gleichs- und Er-

schitzten der Feldlerche. Grinflachen mit extensiven satzmalinah-

Pflanzenar- | Bau- und betriebsbe- Wiesen und standortgerechten | men kompen-

ten. dingte Beeintrachtigun- | Laub- oder Obstbaumen. siert.

Hohe Bedeu- | gen des Umfelds durch | Festsetzung von Pflanzgebo-

tung als Le- | Larm-, Licht- und Stau- |ten fir Baume auf privaten Fl&-

bensraum fir | bemissionen. chen.

bodenbri- Ausschluss von stérenden

tende Vogel- Lichtquellen.

arten. Zuséatzliche externe Kompen-
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Boden Uberwiegend | Stérung der Bodenfunk- | Schutz des Oberbodens. Nachteilige Um-
mittlere Be- | tionen durch Uberbau- | Wiedereinbau von Bodenaus- | weltauswirkun-
deutung far | ung, Versiegelung, Um- | hub. gen werden
den Boden- |lagerung. Beschrankung von Versiege- |durch Aus-
schutz Verlust von Ackerbo- lungen. gleichs- und Er-

den. Verwendung wasserdurchlas- | satzmafnah-
Risiko von bau- und be- | siger Belage. men kompen-
triebsbedingten Schad- | Zusétzliche externe Kompen- | siert.
stoffeintragen. sationsmaf3inahmen.

Wasser Keine Ober- | Risiko von Schadstoff- | Berlicksichtigung der Bestim- | Die verbleiben-
flachenge- Eintragen. mungen der Wasserschutzge- | den nachteiligen
wasser vor- | Verringerung der Puf- | bietsverordnung. Umweltauswir-
handen. ferschicht durch Boden- | Begrenzung der Versiegelung. | kungen sind
Lage im abtrag. Anlage von Griunflachen. nicht erheblich.
Wasser- Verringerung der Verwendung wasserdurchlas-
schutzgebiet. | Grundwasserneubil- siger Belage.

Geringe dung durch Versiege- | Zentrale Sammlung und Re-
Durchlassig- | lung. tention von unbelastetem Nie-
keit der Bo- | Verstarkter und be- derschlagswasser, Ableitung in
den. schleunigter Abfluss nattrlichen Vorfluter.
von Oberflachenwas- Getrennte Ableitung und Reini-
ser. gung von behandlungsbedurfti-
gem Oberflachenwasser.

Klima / Kaltluftpro- | Verlust von nicht sied- | Erhaltung und Neuanlage von | Die verbleiben-

Luft duktion ohne | lungsrelevanten Kaltluf- | Gehdlzflachen, die zur Staub- | den nachteiligen
Siedlungskli- | tentstehungsflachen. bindung und Frischluftproduk- | Umweltauswir-
matische Erhdhung der Lufttem- | tion beitragen kungen sind
Funktion. peratur durch Warme- | Festsetzung von zahlreichen nicht erheblich.
Vorbelastun- | abstrahlung von Ge- Baumpflanzungen auf &ffentli-
gen durch b&auden und Erschlie- chen und privaten Flachen.

Emissionen | Bungsflachen. Begrenzung der Versiegelung.
von angren- | Bau- und betriebsbe- Anlage eines Griinzugs mit 6f-
zender dingte Schadstoff- und | fentlichen Grunflachen.
Stralie. Staubemissionen.

Land- Uberwiegend | Bebauung der offenen | Konzentration der Bauflachen | Die verbleiben-

schafts- | strukturarme |Hochebene mit gro3vo- | an einer Stelle. Gemeinsames | den nachteiligen

bild Kulturland- lumigen Baukdrpern. Gewerbegebiet der umliegen- | Umweltauswir-
schaft, im Verlust der wenigen, den Gemeinden. kungen sind
Norden mit | vorhandenen Gehdlz- | Beschrankung der Gebaude- | nicht erheblich.
kleinflachi- strukturen héhen.
gem Streu- Durchgriinung und Randein-
obst. grinung des Gebiets durch
Gewerbefla- Anpflanzung von grof3kroni-
chen angren- gen, standortgerechten Bau-
zend. men.
Kulturgl- | Nicht vorhan- | Kulturglter sind, soweit | Falls erforderlich, Sicherung Es entstehen
ter den absehbar, nicht von der | von bisher unbekannten Fun- | keine nachteili-
Planung betroffen. den gen Umweltaus-
wirkungen.

Sachgdter | Nicht vorhan- | --- Es entstehen

den keine nachteili-
gen Umweltaus-
wirkungen.
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13 Verwendete Unterlagen und Daten
Thema Herausgeber /Verfasser |Unterlagen
Karten- Landesvermessungsamt Ba- | ALK-Daten
grundlagen | den-Warttemberg Amtliche topographische Karte 1:25000 (in digitaler
Form)
Planungs- | Landesanstalt fir Umwelt- Potentielle naturliche Vegetation und naturréumliche Ein-
u. Bewer- | schutz Baden-Wrttemberg heiten, 1992
;urﬂ?](sjl agen Arten, Biotope, Landschaft — Schliissel zum Erfassen,
Beschreiben, Bewerten, 1997
Bewertung der Biotoptypen Baden-Wirttembergs zur Be-
stimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsre-
gelung. Karlsruhe, 2005
Umweltministerium Baden- Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Ein-
Wirttemberg griffsregelung, Arbeitshilfe, Dezember 2012
LUBW Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsféahigkeit, Leit-
faden fur Planungen und Gestattungsverfahren, Karls-
ruhe, 2010
Larm BS-Ingenieure, Ludwigsburg | Schalltechnische Untersuchung, Nagold und Oberjettin-
gen- Bebauungsplan ,Eisberg, Teil VI*, Projektnummer
6054, 07.09.2018
Schutzge- | Daten- und Kartendienst Umwelt-Daten und —Karten Online (UDO)
biete LUBW http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pa-
Biotopver- ges/map/default/index.xhtml,
bund etc. Abfrage 2018
Arten- Peter Endl (Dipl. Biol.), Filder- | Tier6kologisches Gutachten Bebauungsplan ,Eisberg VI,
schutz stadt 30.07.2018
Artenschutzrechtliche Beurteilung des Baumbestands so-
wie der Eignung des Plangebiets als Lebensraum der
Zauneidechse, Bebauungsplan ,Eisberg VI“, 30.10.2018
Boden CDM Consult GmbH, Stutt- Baugrundgutachten, BaugebietserschlieBung INGpark
gart Nagold-G&au, 27.04.2006
RP Freiburg, Landesamt fir | Bewertung der Bodenfunktionen auf Basis von ALK und
Geologie, Rohstoffe und ALB (in digitaler Form), 2018
Bergbau
Grundwas- | CDM Consult GmbH, Stutt- Baugrundgutachten, Baugebietserschlie3ung INGpark
ser gart Nagold-Géau, 27.04.2006
Ubergeord- | Verband Region Stuttgart Regionalplan fur die Region Stuttgart vom 22.07.2009
nete Pla- https://www.region-stuttgart.org/regionalplan/
nungen GIS-Daten zur Landschaftsrahmenplanung
http://webgis.region-stuttgart.org/web/
Gemeindeverwaltungsverban- | 4. Anderung des fortgeschriebenen Flachennutzungspla-
des Oberes Gau (Gemeinden | nes des vom 01.12.2003
Gaufelden, Bondorf, Jettin-
gen, Motzingen) Landschaftsplan (Entwurf), 1998
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Verwaltungsgemeinschaft
Nagold

Flachennutzungsplan, 13.05.2013

Landschaftsplan, 08.04.1997

Gehoblz-
auswahl

LfU, Karlsruhe

Gebietsheimische Gehdlze in Baden-Wirttemberg, 2002

GALK e.V., Frankfurt

StralRenbaumliste der Gartenamtsleiter, Stand 2018

Freie Landschaftsarchitekten Kénig + Partner

53




Bume

Hinter der Mark

Gemarkung
Oberjettingen

Zeichenerklarung

mm mm Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil VI"

Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil V"

Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil IV"

Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil II"

Lo FNL 2: Flache fiir Naturschutz
=/ und Landespflege (33.41, 41.22, 45.30b)

Wiese (6ffentliche Griinflache) (33.41)

Strale (60.21)

Parkierungsstreifen (60.21)

FuBweg / Gehweg / Radweg (60.21)

Bebaubare Flache GIE (60.10, 60.21)

Nicht bebaubare private Grundstiicksflache GIE
(60.21, 60.50)

L]

pzpb1: Gehdlz Anpflanzung (41.22)

pzpb2 : Begleitgriin auf Privatgrund
(Wiese, Stauden oder Bodendecker) (60.50)

pzpb5: Reprasentationsgrin
(Rasen-/ Wiesenflache mit Einzelbdumen)

Y
A\~

> 11V
-\
171\

-\
/

@ pzpb6: Pflanzgebot Einzelbaum &ffentlich (45.30)
@ pzpb7: Pflanzgebot Einzelbaum privat (45.30)

. pzpb8: Erhaltung Einzelbaum (45.30)

- pzpb8: Erhaltung Gehdlz (41.22)

Interkommunaler Zweckverband
Industriepark Nagold Gdu

Umweltbericht
mit Grunordnungsplan
"Eisberg, Teil VI"

Karte: Planung
30.10.2018

M 1:1.500




Zeichenerklarung

00@®®®®
®

mm mm Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil VI"

== = Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil V"

®*Qoga

== == Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil IV"

\

== == Geltungsbereich Bebauungsplan "Eisberg, Teil II"

Acker (37.10)

.
I\
”\\\
©

u

: Fettwiese (33.41)
/ Geholzpflanzung jung (41.22)
@ Einzelbaum (45.30)

Grasweg (60.25)

Vollstandig versiegelte Flache (60.21)

Nicht bebaubare private Grundstiicksflache GIE
mit Leitungsrecht (60.21, 60.50)

Interkommunaler Zweckverband
Industriepark Nagold Gdu

g - | Umweltbericht
A \ mit Grunordnungsplan
"Eisberg, Teil VI"

Gemarkuing

g\ \Oberjettingen
\ Gemarkung i

\ Nagold Karte: Bestand

30.10.2018

M 1:1.500




	1809_UB_Eisberg-VI_20-02-04.pdf
	UB_Eisberg-VI_Planung_18-10-30.pdf
	Pläne und Ansichten
	Planung 1500


	UB_Eisberg-VI_Bestand_18-10-30.pdf
	Pläne und Ansichten
	Bestand 1500



